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Nr. 259. 


Die Seelen unſerer Kinder. 


„Seid untertan der Obrigkeit, die Gewalt 
über Euch hat!“ 


Geſtern, am 8. November, tagte im Warſchauer Finanz⸗ 
miniſterium zum erſtenmal eine Kommiſſion, die ſich gemäß 
einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 6. März d. J. 
mit der Verſorgung von ehemaligen politiſchen Gefangenen 
befaſſen ſoll. Auf Grund der von dieſer Kommiſſion ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe hat das Finanzminiſterium 22 Perſonen 
das Recht auf Verſorgung zuerkannt, darunter einer Frau 
Nepomucena Piaſecka, die wegen Organiſie⸗ 
rung des Schulſtreiks der polniſchen Kinder in 
Wreſchen verurteilt worden war. Gleichzeitig mit dieſer 
Mitteilung erreicht uns die Meldung, daß der Kultus⸗ 
miniſter ſich bis zur Stunde nicht bereit erklärt hat. 
die deutſchen Schulen und Schulkinder im ehe 
mals preußiſchen Teilgebiet von den Schulfeiern am 
11. November zu entbinden. Wir werden es alſo 
erleben, daß dieſelben Männer, die der Frau Piaſecka als 
einer Nationalheldin einen Ehrenſold ausſetzen, von unſeren 
Kindern die Teilnahme an einer Feier verlangen, die nach 
ihrer hiſtoriſchen Bedeutung einen ausgeſprochen antident- 
ſchen Charakter trägt. Die deutſchen Schulleiter werden 
am ſchwärzeſten Tag der neueren deutſchen Geſchichte, zum 
Teil ſogar vor einem polniſchen Aufpaſſer, um der Erhal⸗ 
tung der Schulen willen eine Feſtrede halten müſſen, weil 
vor zehn Jahren die deutſchen Befreier Warſchaus in der 
Stunde des deutſchen Zuſammenbruchs leicht vertrieben 
werden konnten. Aus dieſem Grunde nämlich wird der 
11. November gefeiert. 

Im Jahre 1869 ſchrieb der Profeſſor der Geſchichte an 
der Univerſität Dorpat, Karl Schirren, ſeine berühmte 
„Livländiſche Antwort“ an den Panſlawiſten Juri Samarin, 
in der er die Rechte der Deutſchen in den Baltiſchen Pro⸗ 
pinzen, ebenfo aber die Rechte der Polen im ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiet mannhaft verteidigte. In dieſer „Livländiſchen Ant⸗ 
wort“ ſteht ein Satz, der auch für uns Deutſche im jungen 
Polen gilt: „Wir bringen die Hälfte unſerer Tage damit 
hin, nichts Hängenswertes zu begehen, die andere mit dem 
Nachweis nichts Hängenswertes begangen zu haben.“ Für⸗ 
wahr, wo hat man trotz ungezählter Prozeſſe in den zehn 
Jahren der polniſchen Unabhängigkeit einen Staatsverräter 
unter uns gefunden? 

Wir billigen die Wreſchener Vorgänge nicht, aber wir 
können es nicht begreifen, daß man das Heldentum der Frau 
Piaſecka ehrt, während man zugleich die dentihen Kinder 
und ihre Lehrer in einen noch tragiſcheren Seelenkonflikt 
bringt. Zehn Jahre nach der Beſitzergreifung unſerer Heie 
mat durch die preußiſche Krone nach den drei Teilungen 
Polens hat man keine Erinnerungsfeiern veranſtaltet. Die 
polniſchen Kinder gingen bis zum Ende des vergangenen 
Jahrhunderts in polniſche Schulen. Das änderte ſich 
erſt nach den polniſchen Aufftänden Wir haben 


feinen Aufſtand gemacht und denken nicht daran, es jemals 


zu tun. Das muß bei der Beurteilung des Falles Wreſchen 
und bei der Beurteilung des ſyſtematiſchen Niedergangs 
unſeres Schulweſens bedacht werden. Auch heute erhalten 
zahlreiche deutſchen Kinder katholiſchen Glaubens ihren 
Religionsunterricht nicht in der Mutter⸗ 
ſprache. 

Zu Tauſenden müſſen unſere Kinder polniſche 
Schulen beſuchen, ſelbſt dort, wo es möglich wäre, ſie 
deutſche Schulen beſuchen zu laſſen. Viele deutſch-evange⸗ 
liſche Kinder genießen überhaupt keinen Reli⸗ 
gionsunterricht, viele andere wachſen als Analpha⸗ 
beten heran. Wir aber haben keinen Aufſtand gemacht, 
wir haben keinen Schulſtreik angezettelt. Unſer Schulweſen 
ſteht unter dem Schutz der Verfaſſung und des international 
garantierten Minderheiten-Schutzvertrages. Warum ſteht 
es auch nicht unter dem Schutz des Heldentums der Frau 
Piaſecka und der Verdammungsurteile, die nach den pol⸗ 
niſchen Aufſtänden und nachdem es faſt ein Jahr⸗ 
hundert lang polniſche Schulen für polniſche Kinder gab, 
gegen den Seelenzwang der früher hier herrſchenden Re; 
gierungsgewalt ausgeſprochen wurden? 

Im Collegium Medicum in Prien hielt neulich der 
Oberſt Koc, im Jahre 1918 Kommandeur der Polniſchen 
Militäriſchen Organiſation (P. O. W.) einen Vortrag über 
die Geſchichte und die Bedeutung der Legionen für die pol⸗ 
niſche Unabhängigkeitsbewegung während des Weltkrieges, 
wobei er beſonders die Verdienſte der polniſchen Jugend 
unterſtrich, die mit der Waffe in der Hand die Feinde be⸗ 
kämpfte, in deren Beſitz polniſches Gebiet war, alſo die 
Deutſchen und die Oſterreicher. Speziell zeichnete 
ſich das in Oſtrowo ſtationierte 5. Legionenregiment aus, 
das andauernd Scharmützel zu beſtehen hatte und die deut⸗ 
ſchen Truppen dadurch ſchwächte, daß einzelne Sol⸗ 
daten, die ſich zufällig von ihren Truppenteilen ent⸗ 
fernt hatten, niedergeknallt wurden. Man 
erfuhr auch von dem Vortragenden, daß der Chef der 
deutſchen politiſchen Polizei Dr. Schultze wegen des 
„Terrors“, der in dem Gebiet der deutſchen Okkupation 


Bromberg, 


eine ſolche, 


Sonnabend den 10. November 1928. 


52. Jahrg. 


„wütete“, in der Sitzung des Legionenkommandos Nr. 1 
zum Tode verurteilt wurde. Das Urteil wurde an 
einem Auguſttage in der Smolnaſtraße vollſtreckt; Dr. 
Schultze wurde erſchoſſen und die Täter wurden nicht er⸗ 
mittelt. Bald darauf wurde auch ein Attentat auf 
General Befele r organiſiert, der jedoch ſorgfältig be⸗ 
wacht wurde, ſo daß der Plan nicht ausgeführt werden 
konnte. „Mit Stolz“, jo ſchloß der Redner, „kann jeder 
Soldat der P. O. W. auf den zurückgelegten Weg zurück⸗ 
blicken, in ſeiner Seele ruht der höchſte Schatz, das Gefühl 
einer gut erfüllten Soldaten⸗ und Bürgerpflicht gegen⸗ 
über dem eigenen Staat.“ 

Die Erinnerung an dieſe Zeit vor zehn Jahren ſoll 
unſeren Kindern bei den morgen ſtattfindenden Schulfeiern 
vorgeſtellt werden. Nicht etwa die Erinnerung an den 
11. November 1917, an dem die deutſchen Okku⸗ 
pationsbehörden die polniſche Univerſität in War⸗ 
ſchau eröffneten. Nicht etwa an den 5. November 1916, 
an dem auf den blutigen Opfern deutſcher Sol⸗ 
daten die polniſche Unabhängigkeit gegründet 
wurde. So etwas hat man in don Tagen von Wreſchen nie⸗ 
mals verlangt! Handelte es ſich allein um das Unabhängig⸗ 
leitsfeſt des Staates. wir würden aus Achtung vor der pol⸗ 
niſchen Nation kein Wort über die Schulfeiern vom 10. No⸗ 
vember verlieren. Wir ſind als aufrechte Menſchen nur 
deshalb dazu gezwungen, weil man dieſes Unabhäugig⸗ 
keitsfeſt mit einem Erinnerungstage verknüpft, der uns 
nicht zum Jubel, ſondern zur Trauer Veranlaſſung gibt. 

Wenn ihr, lieben Kinder, morgen an Schulfeiern und 
hier und da auch an öffentlichen Umzügen teilnehmen müßt, 
bei denen vielleicht die „Rota“ erklingt, die unſer Volk in 
ungerechter Weiſe ſchmäht, dann werden wir unſere 
Hände falten und um das Heil eurer kleinen 
Seelen bitten, die, je älter ihr ſeid, in einen deſto ſchwere— 
ren Konflikt kommen müſſen. Unſere Gebete aber werden 
auch unſerem polniſchen Mehrheitsvolk gelten, 
deſſen Freiheitsgefühle ir noten aud von dem wir wün⸗ 
ſchen möchten, daß es im nächſten Jahrzehnt auch die 
Seelen unjerer Kinder achten lernt. 


Im Gefängnis! 


Dem „Liſſaer Tageblatt“ wird aus Oſtrowo gemeldet: 
„Außer den bereits gemeldeten Hausſuchungen, fand 
wie wir leider erſt heute erfahren, bei Herrn 
Jenner ſtatt. Herr Jenner iſt Kirchenkaſſenrendant der 
biefigen evangeliſchen Kirche. Bei ihm richteten die 
Kriminalbeamten das Hauptaugenmerk auf die Kaſſe und 
im Beſonderen auf die Einnahmen. Man war beſonders 
begierig, zu wiſſen, woher die Gelder der Kaſſe ſtammten. 
Sucht man doch mit allen Mitteln und aller Energie Be⸗ 
laſtungsmaterial gegen die noch immer in Haft befindlichen 
Deutſchen zuſammenzutragen, was aber, da ſolches einfach 
nicht exiſtiert, nicht gelingen kann. Über ein halbes 
Jahr ſchmachten ſchon unſere Stammesbrüder im Kerker 
des Oſtrowoer Gerichtsgefängniſſes und müſſen. wie der 
eine jetzt endlich Entlaſſene uns mitteilte, beſonders unter 
dem Ungeziefer und der nicht gerade ſanften Behand⸗ 
lung leiden. Die niedrigſten Arbeiten müſſen ſie 
verrichten. und 1 7 ſie es nicht, was ſie als Unter⸗ 
ſuchungs gefangene auch nicht zu tun brauchen, jo 
wartet ihrer ein finſterer Kellerraum, in dem ſie 
bei 300 Gramm Brot und einem Topf Kaffee als Tages⸗ 
nahrung zubringen müſſen. Eine Stunde Spaziergang im 
Kreiſe auf dem Gefängnishof in Geſellſchaft von Schwer⸗ 
verbrechern iſt ihre tägliche „Erholung“. Wann endlich 
werden die Richter von der Unſchuld der Inhaftierten über⸗ 
zengt ſein und ihr trauriges Los ändern? 


Verdrängungspolitik! 


Interpellation 


des Abg. Graebe und anderer Abgeordneten vom Deut⸗ 

ſchen Parlamentariſchen Klub an den Herrn 

Miniſter des Innern betr. Entlaſſung deutſchſtämmiger 

Privatbeamten unter dem Druck von Verpflichtungen 
gegenüber der polniſchen Regierung. 


Der Zieglermeiſter Walter Malinowſki war ſeit 
dem 16. 12. 1918 in der Ziegelei in Kolmar beſchäftigt, die 
jetzt Eigentum der „Societs de travaux et d'entrepriſes 
induſtrielles“ in Paris iſt. Mit Datum vom 24. Februar 
wurde ihm nachſtehendes Kündigungsſchreiben zum 1. 4. 28 
ſowohl in polniſcher wie in deutſcher Sprache überſandt: 

„Hiermit beſcheinigen wir, daß Herr Walter Ma⸗ 
linowſki in unſerem Unternehmen als ſelbſtändiger 
Leiter unſerer Ziegelei vom 1. April 1918 beſchäftigt 
iſt und dieſes Amt noch bis zum 31. April 1928 aus⸗ 
führen ſoll. Seinen Dienſt hat Herr Malinowſki in 
jeder Beziehung ſtets zu unſerer vollſten Zu⸗ 
friedenheit ausgeführt. Entlaſſen müſſen wir 
Herrn Malinowſki, weil wir der polniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber die Verpflichtung betr. die Na: 
tio nalität unſerer Mitarbeiter übernommen 
haben, welche uns zwingt, einen Teil derſelben zu 
entlaſſen, unter denſelben auch Herrn Malinowſki.“ 

pp. „Soeieté de travaux et d'entrepriſes 
induſtrielles“. (—) Sermon.“ 


Aus dem Jußalt iſt erſichtlich, daß Malinowſki, der mit 


der Leitung in gutem Einvernehmen ſeinen Dienſt leiſtete, 
gekündigt werden mußte, da die franzöſiſche Geſellſchaft der 
polniſchen Regierung gegenüber verpflichtet 
iſt, alle anderer Nationalität als der poluiſchen ange⸗ 
hörenden Beamten und Arbeiter zu entlaſſen. Das 


gleiche Kündigungsſchreiben iſt der Buchhalterin Frl. Zim⸗ 
mermann zugegangen. Die Begründung der Kündigung 
deckt einen Verſtoß der Regierung gegen die den Minder⸗ 
heiten eingeräumten Rechte aus dem Minderheitenſchutz⸗ 
vertrage auf. 
Wir fragen den Herrn Miniſter an: 
1. Ob ihm derartige Fälle bekannt ſind und ob er 
ſie billigt? { 
2. Was er zu tun gedenkt, um die Minderheiten dagegen 
zu ſchützen? 
3 Ob er bereit iſt, die ſchuldigen Beamten zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen? 
Warſchau, den 6. November 1928. f 
| Die Interpellanten. 


Pointare bei der Kabinettsbildung. 


Paris, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.] Nach der 
heute erfolgenden Betrauung Poincarés mit der Kabi⸗ 
nettsbildung nimmt man in den dem Miniſterpräſi⸗ 
denten naheſtehenden Streifen an, daß Poincaré ſich Be⸗ 
denkzeit erbeten werde, um ſeine Freunde und die ver⸗ 
ſchiedenen Perſönlichkeiten der Parteien zu befragen, ohne 
deren parlamentariſche Unterſtützung er nicht den Regie⸗ 
rungsauftrag durchführen werde. Bekanntlich will Poincaré 
nur mit einem Kabinett der nationalen Union wieder vor 
das Parlament treten. Er iſt feſt entſchloſſen, von dieſer 


bisherigen Einſtellung gegenüber den radikal-ſozialiſtiſchen 


Forderungen nicht abzugehen. Man ſieht daher voraus, daß 


der erſte Verſuch Poincarés ſcheitern wird. In 


dieſem Falle würde eine Kombination Briand⸗Tar⸗ 
dieu viel an Wahrſcheinlichkeit gewinnen. Zahlreiche Par: 
lamentarier würden auch einer Wiederkehr Cherots als 
Finanzminiſter freundlich gegenüberſtehen. Andererſeits 
wird auch der Name Steeg und ein Kabinett Paul Dou⸗ 
mer genannt. 

Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“, die oft 
recht gut unterrichtet iſt, hält es für wahrſcheinlich, daß 
Briand mit der Bildung der Regierung betraut wird. Er 
würde neben dem Miniſterpräſidenten auch das 
Außen miniſterium verwalten. Seinem Miniſterium 
würde wahrſcheiulich Francvis Marſal als Finanz⸗ 
miniſter angehören, der bereits unter dem nationalen Block 
vom Mai 1924 Finanzminiſter war. In den der amerika: 
niſchen Botſchaft naheſtehenden Kreiſen ſieht man in einer 
etwaigen Ernennung Marſals ein Zeichen dafür, daß Frank⸗ 
reich das Mellon⸗Berenger-Abkommen nicht ratifisieren 


werde, da Marſal von jeher ſich der Ratifizierung widerſetzte. 


Indeſſen würden zweifellos neue Verhandlungen in naher 
Zukunft geführt werden. W 

Auch der „Populaire“ rechnet ſehr ſtark mit einem 
Miniſterium Briand. Zwei ſeiner hauptſächlichſten Mit⸗ 
arbeiter ſollen Cherot als Finanzminiſter und Tar⸗ 
dieu als Arbeits- oder Kolonialminiſter ſein. 


deutſchland will nicht wehrlos bleiben! 
Generaloberſt von Seeckt im „Matin“. 


Der „Matin“ bringt ein interefiantes Interview mit 
Generaloberſt von Seeckt über das Abrüſtungs⸗ 
problem, in dem General von Seeckt zu der Schluß⸗ 
folgerung kommt, daß die Defenſivbewaffnung Deutſchlands 
jener ſeiner Nachbarn angepaßt werden müſſe. von Seeckt 
betont einleitend, daß der gegenwärtige Stand des Ab⸗ 
rüſtungsproblems weder Deutſchland noch die anderen 
Staaten befriedigen könne. Von den Staaten, denen die 
Abrüſtung auferlegt wurde, abgeſehen, ſtrebten alle Staaten 
danach, ihre Rüſtung auf den techniſchen Höhepunkt zu 
bringen und ihren politiſchen Bedürfniſſen anzupaſſen. Das 
Rüſtungsproblem bedeute daher mehr ein politiſches Pro⸗ 
blem als ein militäriſches. Was not tue, ſei, daß die Re⸗ 
gierungen nicht theoretiſch, ſondern praktiſch ſich darüber 
einigten, wie weit ſie geneigt ſeien, ihre Rüſtungen zu be⸗ 
ſchränken. Die Locarno⸗ Verträge, der Kellog⸗ 
Pakt und das Studium der Sicherheit hätten keinerlei 
direkten Einfluß auf das Problem. 5 

Die Sorge um die ſtaatliche Sicherheit ſei allerdings trotz 
des Kellog⸗Paktes, der Angriffskriege ausſchließt, ſehr leb⸗ 
haft geblieben und bilde eines der wichtigſten Elemente des 
Abrüſtungsproblems. Es ſei begreiflich, daß ſich eine Nation 
inmitten von mächtig bewaffneten Nationen nicht ſicher 
fühlen könne. . f 

Nicht die Verminderung der Rüſtungen werde endgültig 
Europa befriedigen, ſondern nur ein Kompromiß zwiſchen 
den verſchiedenen Regierungen, das er, General von Secdt, 
trotz der großen Schwierigkeiten, die einem derartigen 
Kompromiß im Wege ſtänden, für möglich halte. Die reine 
Defenſivbewaffnung ſolle unangetaſtet bleiben, dagegen 
müßten die Rüſtungen offenſiven Charakters in hohem 
Maße begrenzt werden und ſich auf die Effektivbeſtände und 


„Was die Lage Deutſchlands aubetrifft, To hätten die 
Friedensverträge keineswegs vorgeſehen, das Reich dauernd 
von allen Defenſivmitteln zu entblößen. Sie bereiteten alſo 
den Weg für ein Kompromiß des Ausgleichs der Rüſtungen 
vor. Deutſchland könne nicht von den Siegerſtaaten ver⸗ 
langen, daß dieſe auf das Niveau Deutſchlands abrüſten. 
Auf dieſem Wege werde man niemals zum Ziele gelangen. 
Die einzige Möglichkeit ſei, ſich zu verſtändigen über ein 
Verhältnis der Rüſt ungen. 

Auf die Dauer könne man Deutſchland ſein legitimes 
Recht, ſich verteidigen zu können, nicht abſprechen. 
Ein Deutſchland, das inmitten ſeiner mächtig bewaffneten 
Nachbarn auf deren guten Willen angewieſen iſt, ein 
Deutſchland, das über ſeine Zukunft ſtändig beun⸗ 
ruhigt iſt, ſei für den Frieden viel gefähr⸗ 
licher, ſchließt General von Seeckt, als ein Deutſchland, das 
genügend bewaffnet iſt, um ſeine eigene Sicherheit 
zu gewährleiſten, und das ſich ganz der friedlichen Entwir: 
lung widmen kann. — — 


die Bewaffnungsarten erſtrecken. 
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Entſchließung zuſammengefaßt, die den Standpunkt der 
Pe zu der allgemeinen Lage in Polen kriſtalliſiert. Es 
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nächſte Zukunft folgende 1 l geſtellt: 


denz in den Händen der ruſſiſchen Staats politik 


Proletariats und der Bauernmaſſen aus. 


Die Verfaſſungsänderung in der Kommiſſion 


Warſchau, 9. November. Unter dem Vorſitz des Abg. 
Makowſki (Regierungsblock) fand in Anweſenheit des 
Vizeminiſters Car die erſte Sitzung der Vexfaſſungs⸗ 
lommiſſion des Seim in der gegenwärtigen Seſſion ſtatt, 
die den einleitenden Beratungen des Antrags des Baby⸗ 
Klubs über die Reviſion der Verfaſſung gewidmet 
war. In ſeinem Referat wies der Vorſitzende darauf hin, 
daß der gegenwärtige Seim die Pflicht zur Vornahme einer 
Reviſion der Verfaſſung habe. Die Bezeichnung „Revi⸗ 
ſion“ umfaſſe nicht allein Strukturänderungen, ſondern 
auch geringere Anderungen der Verfaſſung. Eine Ande⸗ 
rung der Struktur erfordere eine qualifizierte Mehrheit der 
Antragſteller, dagegen könne eine Reviſion in den durch die 
Verfaſſung vorgeſehenen Terminen, d. h. alle 25 Jahre, vor⸗ 
genommen werden. Unabhängig davon habe aber der 
gegenwärtige Sejm auch das Recht, eine Reviſion 
durch einen Beſchluß herbeizuführen. Der Redner ſteht auf 
dem Standpunkte, daß eine qualifizierte Mehrheit von drei 
Fünfteln in Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der ge⸗ 
ſetzlichen Zahl der Abgeordneten lediglich zum endgültigen 
Beſchluß der Verfaſſungsreviſion erforderlich je, Dagegen 
ſei für den einleitenden Beſchluß, der beſtimmt, daß der 
Seim au die Reviſion der Verfaſſung herantritt, eine quali⸗ 
fizierte Mehrheit nicht erforderlich. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß der Reyiſionsbeſchluß ein Geſetz iſt, ſomit 
drei Leſungen im Sejm erfordert, jedoch nicht dem Senat 
überwieſen zu werden braucht. Es wäre, ſo ſchloß der 
Redner, erwünſcht, daß der Sejm für dieſe Frage ein be⸗ 
ſonderes Reglement beſchließe. 


In der Diskuffion wies der Abg. Kiernik (Piaft) 
darauf hin, daß das Referat des Vorſitzenden keinen konkre⸗ 
ten Antrag enthalte. Es wäre zweckmäßig, daß der Kom⸗ 
miſſion ein konkretes Projekt vorgelegt würde, das 
die Anſichten der Regierung widerſpiegelt. Der Redner 
meint, daß die Antragſteller bereits ein konkretes Projekt 
haben, daß jedoch hierbei die Regierung am meiſten zu 
ſagen hätte, deren moraliſche Pflicht es wäre, ein 
Projekt vorzulegen, das den Mai⸗Umſturz begründen würde. 
Abg. Komarnicki vom Nationalen Klub ſtellt dem Vor⸗ 
ſitzenden anheim, ſich an die Abgeordnetenklubs mit dem 
eee zu wenden, daß fie konkrete Entwürfe vor⸗ 
egten. 


Damit fanden die geſtrigen Beratungen ihren Abſchluß, 
ohne daß irgend eine Entſchließung gefaßt wurde. 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet Mitte der nächſten 
Woche ſtatt. 


Neue Beſchlüſſe der B. P. ©. 


Warſchau, 3. November. Der Eröffnung des 21. Kon⸗ 
zreſſes der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (PPS) ging 
in Dombrowa⸗Gorniceza die Weihe des neu er⸗ 
bauten Arbeiter⸗ Heimes, ef 
daudes voraus, der die Anweſenheit der höchſten Partei⸗ 
behörden und zahlreicher ausländiſcher Gäſte Glanz ver⸗ 
lieh. Das Zeremoniell, das bei dieſer Feier gewahrt wurde, 
war den Mächten entlehnt, die der Sozialismus — wenig⸗ 
ſtens in anderen Ländern — bekämpft. Es iſt charakteriſtiſch 
für unſere leben ib ch Zeit, daß auch die Lintsorganiſa⸗ 
tionen jeglicher Art ſich mit großer Gelehrigkeit milt- 
täriſche Züge aneignen. Bei der Feier in Dombrowa 
zehlten ebenfalls nicht die weſentlichſten Merkmale einer 
militäriſchen Fahnenweihe. Die ſozialiſtiſche Miliz 
in blauen Uniformen mit roten Armbändern bildete 

palier. Das Arbeiterkreiskomitee des Dombrowaer 
ohlenreviers bekam eine Fahne, die mit militäriſchem 
1 vom Fahnenträger der Miltz der PPS in 
mpfang genommen wurde. Es wurde ſalutiert, gekniet 
und der Eid geleiſtet. 


Die eigentlichen Kongreßverhaudlungen wurden eben⸗ 
alls von einem militäriſchen Akt eingeleitet. Nachdem der 
bg. Diamand, der Vorſitzende des Oberſten Parteirats, 

auf der erhöhten Bühne Platz genommen hatte, nahm dort 
auch die Miliz Aufſtellung, und deren Kommandant ſtattete 
dem Generaljefretär des Zentralvollzugskomitees einen 
militäriſchen Rapport ab mit der Meldung, daß er 
ich an der Spitze von 300 Milizleuten des Reviers dem 
Kongreß zur Verfügung ſtelle. Der Generalſekretär über⸗ 
rug hierauf dem Kommandanten den Schutzdienſt während 
des Kongreſſes und überreichte ihm unter rauſchendem Bei⸗ 
all die Fahne des Vollzugsausſchuſſes des Partei. 


Die in dem dreitätigen Kongreß, der ſpäter nach Soſno⸗ 
wic verlegt wurde, gehaltenen Reden wurden in einer 


wird darin u. a. Klage darüber geführt, daß ſich das heutige 
Regierungsfyſtem in Polen allmählich zu einer Art 
Diktatur von Einzelperſonen und der Bureau⸗ 
kratie entwickelt habe, einer Diktatur, die der parlamen⸗ 
tariſchen Kontrolle nicht unterliege, und daher die Kontrolle 
der öffentlichen Meinung enthehre. Die Unſicherheit der 
politiſchen Lage ſteigere natürlich die wirtſchaftlichen 

chwierigkeiten, und die Aktionen verſchiedener 
Mafias hinter den Kuliſſen demoraliſierten das öffentliche 
Leben. Der Kongreß gibt der Überzeugung Ausdruck, daß 
die Feſtigung der Unabhängigkeit Polens unbedingt die 


e ue einer wirtſchaftlich⸗ſozialen Demokratie, ſo⸗ 


wie die Durchführung einer Reihe der dringenditen ſozialen 
Reformen erfordere. Der Kongreß erinnert gleichzeitig 
daran, daß nur das arbeitende Volk in Augenblicken 
der wirklichen Gefahr in vollem Umfange die Berteidi⸗ 
gung der Unabhängigkeit der Republik ſichern könne. Die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei habe ſich daher 3 i 
qu es 
rung des heutigen Regierungsſyſtems zus 
unſten der parlamentariſchen Demokratie, als der Grund» 
age der politiſch⸗rechtlichen Struktur des Staates, wei⸗ 
tere Entwicklung der ſozialen Verſicherun⸗ 
gen, Reform des Staats- und Kommunalſteuerſyſtems, 
maffenweifer Bau von Arbeiter wohnungen, 
Kampf mit der Teuerung, Durchführung der Agrar⸗ 
reform im Sinne der Grundſätze des Programms der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, unentgeltliche und einheit⸗ 
liche Volksſchule, Löſung des Problems der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen, Bekämpfung der An⸗ 
maßungen der Gei 17 7 im ſtaatlichen Leben, fried⸗ 
liche Außenpolitik, die unter der ſtändigen Kon⸗ 
trolle des Parlaments ſtehen müſſe, 


Verringerung 
der Rüſtungen bis zur 


allgemeinen Abrüſtung der 


Welt, Unterhaltung freundſchaftlicher Beziehungen und Ab⸗ 


Di von Wirtſchaftsverträgen, vor allem mit den Nachbar⸗ 
taczen, 4 


Ter Kongreß ſtellt ſeſt, daß die Polniſche Sozialiſtiſche 
Pertei, wie immer, auf dem Wege zu einem ſozialiſtiſchen 
Polen! der nationaliſtiſchen und klerikalen 
Reakti eon begegne, die ſich hauptſächlich um die Fahne 
der ſogenannten „Nationalen Partei“ ſchare, ſowie 
den kommuniſtiſchen Kräften, die ein aktives Werk⸗ 


arſtellen. Schließlich ſpricht der Kongreß dem Oberſten 
Rat und dem Zentralvollzugskomitee der PPS die größte 
Anerkennung für ihre Arbeit an der Entwicklung der Partei, 
ſowie an dem Schutz der Intereſſen und Beſtrebungen des 


— 


eines eindrucksvollen Ge- 


Warſchau vertreibt die Sachſen. 


Warſchau, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
rief der Antrag eine längere Diskuſſion hervor, zur Ehrung 
des zehnten Jahrestages der Wiedererlangung der Unab⸗ 
hängigkeit den Sächſiſchen Platz in Joſeph Pil⸗ 
ſudſki⸗ Platz umzutauſen. Um 3 Uhr früh wurden die 
Ergebniſſe der geheimen Abſtimmung bekannt gegeben. 
Für den Antrag wurden 52, gegen den Antrag 43 Stim⸗ 
men abgegeben. Der Stimme enthielten ſich die Stadt⸗ 
verordneten des PPS⸗Klubs und des Klubs der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie. 

Zum Schluß der Sitzung brachten die PPS, der Wirt⸗ 
ſchaftsklub und Poale Zion einen Antrag auf ein Miß⸗ 
trauensvotum für den Stadtpräſidenten Sko⸗ 
minſki und den Stadtverordnetenvorſteher Jawo⸗ 
rowſki, ſowie die Vizepräſidenten ein. Damit wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Panaſiatiſcher Kongreß. 


Tokio, 6. November. Die panaſiatiſche Liga hat be⸗ 
ſchloſſen, nach Tokio einen Kongreß einzuberufen, an dem 
Vertreter aus Japan, China, Tibet, der Mongolei, Perſien, 
Afghaniſtan, der Türkei und anderen aſiatiſchen Ländern 
teilnehmen ſollen. 

Die Panaſiatiſche Liga wurde während der Konferenz 
gegründet, die im Auguſt 1926 in Nagaſaki jtattfand. Sie 
hat zum Ziele, den ſtändigen Frieden, geſtützt auf Gleich- 
heit und Gerechtigkeit, zu verwirklichen ſowie die volle 
Freiheit und den Wohlſtand der Meuſchheit auf dem Wege 
der Aufhebung ſämtlicher Reibungen und Mißverſtändniſſe 
zwiſchen den Klaſſen, Raſſen und Religionen zu erhalten. 
Die wichtigſten Artikel ihres Programms bilden die 
Eriſtenz einer aſiatiſchen Ziviliſation ſowohl vom 
intellektuellen als auch materiellen Standpunkt aus, die Be⸗ 
freiung der aſiatiſchen Raſſen, die ſich gegen⸗ 
wärtig unter der Herrſchaft von Ausländern befinden, die 
Aufhebung ſämtlicher einſeitigen Traktate, die zwiſchen den 
aſiatiſchen Ländern exiſtieren, die Zuſammenarbeit zwiſchen 
den aſiatiſchen Raſſen zum Zwecke des intellektuellen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Fortſchritts, die Unterſtützung 
der Fabrikation in Aſien. 
Unter den Beſchlüſſen, 


die während der Seſſion im 


Jahre 1926 gefaßt wurden, riefen folgende Wünſche ein all⸗ 


gemeines Intereſſe hervor: die Bildung eines panaſiatiſchen 
Finanzorganismus, der Bau einer panaſiatiſchen Univer⸗ 
fität, die Aufhebung der Einreiſebeſchränkun⸗ 
gen nach Japau für chineſiſche Arbeiter, die Annahme 
einer Klauſel über die Gleichheit der Raſſen durch 
den Völkerbund in Genf und die Gründung eines chineſiſch⸗ 
japaniſchen Komitees zur Regelung von ſtrittigen Fragen 
zwiſchen dieſen beiden Ländern. 


Deutſche innen politiſche Umſchau. 


Das äußere Bild der deutſchen inneren Politik 
iſt das einer ſtürmiſch bewegten See, auf der ein torpedier— 
ter Panzerkreuzer umherſchwimmt. Aber es wird nicht ſo 
ſchlimm werden. Wie die Dinge heute ſtehen, wird dieſe 
große politiſche Seeſchlacht, wobet man an einen Kampf., 
nicht auf, ſondern mit der See denken muß, ausgehen 
wie das ſprichwörtliche Hornberger Schießen. SPD 
und Kommuniſten werden ihre politiſche Moral retten, in⸗ 
dem fie für den Antrag auf, Einſtellung des Pan⸗ 
zerkreuzers ſtimmen, während der Reſt des Hauſes 
den Antrag ablehnen dürfte. 


das hinter der Ausſperrung in Weſtdeutſchland 
verborgen liegt. Der Kampf in der Eiſeninduſtrie, To 
ſchrieb der „Vorwärts“, it ein Kampf gegen die 
taatsautorität. Das heutige Syſtem des Schlich⸗ 
tungsweſens, hören wir von der anderen Seite, führt zu 
einer Politiſierung der wirtſchaftlichen Auseinanderſetzung. 
Wenn man ſich auch bemüht, Für und Wider der von beiden 
Parteien vertretenen Anſichten vorurteilsfrei zu über⸗ 
denken, dann bleibt doch als Endergebais die Schlußfolge— 
rung: die Wirtſchaft darf nicht noch weiter 
politiſiert werden. Die Frage iſt, ob die breite 
Maſſe des deutſchen Volkes heute eine neuerliche Preis⸗ 
ſteigerung bei ſinkender Konjunktur ertragen kann. Der 
Lohnkampf in der Eiſeninduſtrie ſtellt aber außerdem noch 
ein Regierungsproblem an und für ſich dar. Die 
Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruchs in einem 
Lohnkonflikt durch den Reichsarbeitsminiſter gibt dieſem 
die Natur eines Tarifvertrages. Somit iſt hier politiſchen 
Einflüſſen Tür und Tor geöffnet. Dieſe ſind beſonders 
deswegen nicht unbedenklich, weil das Amt des Arbeits- 
miniſters von dem des Wirtſchaftsminiſters getrennt iſt, 


ſolchen Eutſcheidungen nicht verantwortlich vertreten wer⸗ 
den können. Wir ſehen heute in dem Konflikt zwiſchen Ar⸗ 
beitsminiſter und Wirtſchaftsminiſter die konſtruktive Uns 
zulänglichkeit des heute gültigen Verfahrens auf das deut⸗ 
lichſte. Da ſich dieſer Gegenſatz zurzeit auch parteipolitiſch 
verkörpert, indem der eine den linken, der andere den 
rechten Flügel, dieſer die ſozialiſtiſche, jener die nichtſozia⸗ 
liſtiſche Auffaſſung vertritt, ſo enthält der heutige Kampf 
in der Eiſeninduſtrie alle Merkmale einer innenpolitiſchen, 
einer Kabinettskriſe. 

Damit iſt aber die Liſte der drängenden Probleme, die 
heute die politiſchen Köpfe bewegen, nicht erſchöpft. Die 
Länder konferenz, auf der die Reichsreform 
weiterberaten werden ſollte, hat mit einer Kriegs⸗ 
erklärung Bayerns geendet. Im Hintergrunde 
dieſer Frage ſchlummert etwas, das von Reichskanzler a. D. 
Luther in ſeiner Denkſchrift als die Kompetenz⸗Kompetenz 
bezeichnet worden iſt. Dies iſt die Umſchreibung eines 
Problems, das politiſches Dynamit enthält. Was iſt die 
Kompetenz⸗Kompetenz? In gewöhnliches, ſchlichtes, ver⸗ 
ſtändliches Deutſch übertragen, liegt darin das Recht des 
Reiches, die Kompetenzen der Länder feſtzulegen, ſie 
zu vergrößern oder zu verkleinern. Darin ſteckt das Pro⸗ 
blem der Souveränität. Darin liegt der Einheits ⸗ 
ſtaat im Kerne verborgen. Was Wunder, wenn man 
Dur Dinge, wie gewöhnlich, auf die lange Bank geſchoben 


Es gibt dringendere, nämlich die Beſchaffung der 
Geldmittel für das laufende Dawes⸗Jahr. Da iſt die 
Frage eines Defizits im Etat, da iſt die zweite, ob die Re⸗ 
gierung ſtark genug iſt, den Etat vorzubereiten und zu ver⸗ 
abſchieden. Zwiſchen beiden Flügeln der Koalitionsparteien 
tun ſich Abgründe auf. Am 13. November tritt der Reichs⸗ 
tag zuſammen. Betrachtet man die Tagesordnung und das 
Arbeitsprogramm, fo könnte nichts harmloſer fein, als 
dieſes. Wenn völlig unſchuldige Dinge im Parlament zur 
Beratung kommen, kann der Kundige ſtets annehmen, daß 
im Hintergrunde „dicke Luft“ iſt. Aber es bleibt dem Be⸗ 
obachter bei alledem der Troſt, daß auch dieſe Konflikte, 
Meinungsverſchiedenheiten und Auseinanderſetzungen im 
tiefſten Grunde nichts anderes find, als eine Schulungs⸗ 
geit des deutſchen Volkes, an der es Erſahrungen 
und Kenntniſſe zur Löſung größerer Probleme jammeln 
kann, aus der einſt eine beſſere Zeit hervorgehen wird. 


Weit ernſter iſt das innerpolitifhe Problem, 


jo daß Rücktſichten auf die allgemeine Wirtſchaftslage bei, 
Obdachloſen unterzubringen. 


Sandgrube 21. 


Jer Weg der Lava. 


Maſcali vom Erdboden verſchwunden. 


Rom, 8. November. Das Städtchen Maſcali iſt nun⸗ 
mehr vollſtändig mit der Lava des Atna bedeckt 
und wie vom Erdboden verſchwunden. Der 
glühende Strom wälzt ſich jetzt in Richtung Giarra und 
Fiumefreddo, deren Untergang nicht aufzuhalten iſt. 
Die Eiſenbahnlinie Catania—Meſſina iſt bereits an meh⸗ 
reren Stellen überſchwemmt und der Verkehr unterbrochen. 

Nach den letzten Meldungen hat die Tätigkeit des Atna 
nachgelaſſen, jo daß man mit der Einſtellung des Lavaans⸗ 
wurfs rechnet. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
Bromberg. 9. November. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Rechtsanwalt Sivda (Kulturell⸗wirtſchaftlicher Klub) 
an Stelle des nach Warſchau verzogenen Stadtv. Dr. No w⸗ 
czynſki eingeführt. Sodann kam der Ausbauplan 
der Stadt zur Beratung. Aus der Verſammlung wur⸗ 
den verſchiedene Vorſchläge zur Verbeſſerung des Planes 
unterbreitet. So forderte man eine Verlängerung der 
Rinkauerſtraße nach Norden, die Anlage einer Brücke über 
die Brahe in der Nähe von Jagdſchütz, eine direkte Verbin⸗ 
dung zwiſchen Bleichfelde und dem Bahnhof, desgleichen eine 
Verbindung von Bleichfelde am neuen Krankenhaus nach 
der Fordonerſtraße. Der Stadtv. Lewandowſki machte 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Ausbaupläne vor allen Dingen 
den Zweck hätten. Austauſch ſtaatlichen Geländes mit ſtädti⸗ 
ſchem zu erleichtern. In dieſer Beziehung werde der vor⸗ 
gelegte Plau nicht den betreffenden Forderungen gerecht, da 
man den Ausbau nach Jägerhof, wo die meiſten ſtaatlichen 
Gelände ſich befinden, nicht projektiert habe. 


Der Stadtv. Kruſe (Deutſche Fraktion) richtete an den 
Magiſtrat die Aufrage, welche Stellung er zu dem von dem 
Verein Deutſches Privatgymnaſium eingelegten Proteſt 
einnehme, welcher ſich gegen die Zerteilung des dem ge⸗ 
nannten Verein gehörenden Geländes zwiſchen dem frühes 
ren Kaifer Wilhelm⸗Inſtitut und dem Bleichfelder Weg 
durch eine proſektierte Straße ausſpreche. Der Stadtv. 
Jendrike (Deutſche Fraktion) wies darauf hin, daß man 
auf diefem Gelände ein deutſches Privatgumma⸗ 
ſium und Lyzeum erbauen will, was durch die im Plan 
vorgeſehene Anlage eines botaniſchen Gartens und der ge⸗ 
nannten Straße unmöglich werden würde. Die Stadt hätte 
ſeinerzeit Gelegenheit gehabt, das betreffende Gelände zu 
kaufen, hat aber dieſen Kauf nicht durchgeführt. Der ge⸗ 
nannte Verein, der daraufhin das Grundſtück erworben hat, 
muß auf Wunſch des Kuratoriums ein Schulgebäude errich⸗ 
ten, da die jetzigen Schulgebäude in der Gammſtraße den 
Anforderungen nicht mehr genügen. Der Redner forderte 
zum Schluß auf, an der angeführten Stelle den Plau zu 
ändern. Auch empfahl er eine Anderung des Profekts, 
das die Anlage eines Parkes auf der Stelle des 
alten evangeliſchen Friedhofes an der Wilhelmſtraße vor⸗ 
fieht. Er wies daraufhin, daß dieſer Friedhof noch lange 
nicht überfüllt fei und Friedhofsgelände erſt 30 Jahre nach 
en Berdigung zu anderen Zwecken freigegeben 
werde, 


Nach Schluß der Ausſprache forderte der Vorſteher alle 
Redner “us ihre Anträge jehriftlih dem Magiſtrat voraus 
legen, der dann die Entſcheidung in den betreffenden Fällen 
der Verſammlung mitteilen wird. 


Einer der wichtigſten Punkte der Tagesordnung war 
ferner die Erbauung von vier Reihen⸗Häuſern. 
Der Magiſtrat legte ein Projekt vor, vier ſolcher Häuſer mit 
je 11 Wohnküchen in der Hafenſtraße (Brahemündel) zu er⸗ 
bauen. Gegen dieſes Projekt ſprachen ſich alle Reduer aus, 
und zwar 1. da die Häufer viel zu weit entfernt errichtet 
werden ſollen und eine Wohnküche unſeren Verhältniſſen 
nicht gerecht wird. Man müſſe zum mindeſten die Er⸗ 
bauung von Wohnungen mit einem Zimmer u nd 
Kitche fordern. Im Laufe der ſehr angeregten Ausſprache 
griff der Stadtv. Sokolowſki den Stadtbaurat in ſehr 
heftiger und perſönlicher Art an, fo daß der Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent mit dem Rufe „to ſkandal“ feine Brille auf den Tiſch 
warf, bevor der Vorſteher noch den Redner zur Ordnung 
gerufen hatte. In recht dunklen Farben malte der Stadtv, 
Zacharjaſiewiez die Wohnverhältniſſe. Er teilte mit, 
daß in Bromberg 230 Familien ohne Wohnung ſeien. Es 
gebe Familien, die ſich damit begnügen, in einer Dachkam⸗ 
mer zu hauſen, um nicht auf der Straße zu liegen. Die Woje⸗ 
wodſchaft werde Zwangsmaßnahmen ergreifen, um 
dieſem Wohnungselend ein Ende zu machen. Die Verſamm⸗ 
lung und der Magiſtrat hätten ſtets für andere Zwecke Geld 
gehabt, z. B. für den Ausbau der Flotte, für Unterſeeboote, 
für Sportplätze uſw. Jetzt wolle man aber Ein⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen bauen, da augeblich für größere Wohnungen 
kein Geld zur Verfügung ſteht. Die Stadt müſſe noch vor 
dem Winter ſelbſt eine Nothilfe durchführen, um die 
Es würde ratſam ſein, das 
katholiſche Vereinshaus, die Turnhallen, eventl. auch die 
Kriegsſchule, die ſtädtiſches Eigentum iſt, für Wohnzwecke zu 
beſchlagnahmen. Schließlich wurde beſchloſſen, Wohnungen 
u einem Zimmer und Kſiche näher an der Stadt zu ers 
auen. 


Von den übrigen Beſchlüſſen der Verſammlung ſeien 
noch erwähnt: Die Beteiligung an einem Jubiläums- 
album des Verlages „Przemyſl i Handel“, das aus Anlaß 
der zehnten Wiederkehr der Errichtung des polniſchen 
Staates herausgegeben werden ſoll; die Beteiligung 
an der allgemeinen Landesausſtellung in 
Poſen 1929; 50prozentiger Kommunalzuſchlag zu den Staats⸗ 
abgaben von dem Verkauf alkoholiſcher Getränke: Beitritt 
zu der Fluggeſellſchaft „Lot“; Vergrößerung des Fonds für 
die Weihnachtsbeſcherung der Armen. 


Vor Schluß der Sitzung kam es noch zu einer inter ⸗ 
eſſanten Erklärung des Stadt. Fauſtiniak, 
der gehört hatte, daß in der letzten Sitzung von ihm be⸗ 
bauptet wurde, er hätte ebenfalls Geld aus dem Fonds des 
Propagandakomitees erhalten. Der genannte Stadtverord⸗ 
nete wehrte ſich energiſch gegen dieſen Vorwurf und bewies, 
daß er kein Geld aus dem Fonds erhalten hat und drohte, 
in einigen Monaten mit Veröſſentlichungen, die die bisheri⸗ 
gen noch in den Schatten ſtellen würden, vor die Oſſentlich⸗ 
keit zu treten. 


An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an. 
ET ²˙-. TO NTRENEIT 


138. Zuchtviehauttion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am 
Mittwoch, dem 5. und Donnerstag, dem 6. Dezember wird in der 
Auktionsballe Danzig⸗Langfuhr die 198. Zuchtviehauktion der Dan⸗ 
ziger Herdbuchgeſellſchaft abgehalten. Angemeldet ſind bisher ca. 
50 ſprungfähige Bullen, 210 hochtragende Kühe und 120 hochtragende 
Färſen. Wie Beſichtigungen ergeben haben, iſt das Material durch⸗ 
weg recht gut, z. T. ſogar hervorragend. Gute Leiſtungen ſind durch 
die Tätigkeit der Milchkontrollvereine nachgewieſen. Es wird mit 
mäßigen Preiſen gerechnet. Sämtliche Tiere, die in den Ring 
kommen, ſind von Spezialärzten unterſucht und geſund befunden 
worden. Das Danziger Zuchtgebiet iſt ſeit Jahren frei von 
Maul- und Klauenſeuche. 
durch die Herdͤbuchgeſellſchaft vorgenommen. 
Polen iſt frei. 
nommen — Kataloge verſendet koſtenlos die 


Die Verladung der Auktionstiere wird 


Die Ausfuhr nach 
Zloty werden zum Tageskurs in Zahlung ge⸗ 


eſchäftsſtelle Danzig, 
(14866 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
9. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die öffentlichen Straßenbauten konnten dank des 
günſtigen Herbſtwetters einen guten Fortgang nehmen. 
Gegenwärtig wird, nachdem die Kanaliſationslegung in der 
Verlängerten Pohlmannſtraße beendet worden iſt, an der 
Pflaſterung eines Teiles der Staroſteiſtraße, und zwar von 
der Prinzen⸗ bis zur Pohlmannſtraße gearbeitet. In der 
Kalirferitrabe iſt die Pflaſterung der Strecke vom Kalinker 
Kirchhof bis zur Schulzſchen Ziegelei mit Feldſteinen, wobei 
vorläufig nur die eine Hälfte dieſes Weges in dieſer Weiſe 
feſtgelegt wurde, erfolgt. Eine wichtige Arbeit, nämlich die 
Verſetzung des Tuſcher Weges aus dem bisherigen, in den 
Übergangsjahreszeiten bekanntlich manchmal „unergründ⸗ 
lichen“ Zuſtande in den einer paſſablen Verkehrsgder ſieht 
das Straßenbauprogramm des Bauamts vor. Es ſoll dieſer 
Weg eine Art Bürgerſteig erhalten. Weiterhin wird be⸗ 
abſichtigt, eine Beleuchtung daſelbſt einzurichten. Dles 
alles ſind Maßnahmen, die beſonders von den dieſen Weg 
ſtändig benugenden PepeGe⸗Angeſtellten begrüßt werden 
dürften. Auf dem dort linkerhand angrenzenden Gelände 
wird ſich vom nächſten Jahre ab reges Leben entwickeln. 
Dort ſoll, da das katholiſche Waiſenhaus in der Fiſcher⸗ 
ſtraße von der Firma Herzfeld & Viktorius angekauft wor⸗ 
den iſt, eine ſolche Anſtalt neu erſtehen. Weiter will die 
Pepeche in der Nähe ihrer Fabrik Arbeiterwohnhäuſer er⸗ 
richten, und der Eiſenbahnfiskus ſoll ebenfalls die Abſicht 
haben, ſolche Gebäude auf dem Kunterſteiner Gelände er⸗ 
ſtehen zu laſſen. Durch die in Frage ſtehenden Straßen⸗ 
herſtellungsarbeiten wird, worauf gleichfalls großer Wert 
u legen iſt, eine bequeme Zufahrtsſtraße für Autos und 
Fuhrwerke nach dem Bahnhofe geſchaffen, wodurch die ſo 
ſehr notwendige Entlaſtung der jetzt übermäßig in Anſpruch 
genommenen Börgenſtraße erfolgt. * 

* Zahlreiche Erkrankungen an Grippe ſind nach Mit⸗ 
teilung aus ärztlichen Kreiſen zur Zeit in Graudenz zu ver⸗ 
zeichnen. Es iſt deshalb ratſam, ſich möglichſt nicht der Ge⸗ 
fahr der Erkältung auszuſetzen, da dieſe für die Grippe die 
Vorbedingungen ſchafft. *. 

Ihren qualvollen Verletzungen erlegen iſt im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe das etwa 20jährige Dienſtmädchen, das, 
wie von uns berichtet wurde, vor einer Woche durch Ein⸗ 
nehmen von Salzſäure ſeinem Leben ein Ende zu machen 
ſuchte. Das Mädchen, das aus Nitzwalde hieſigen Kreiſes 
ſtammt, war bei einer Graudenzer Beamtenſamilie in Stel⸗ 
lung. Was ſie in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt 
ooworden. . 

Warnung vor einem Schwindler. Auf Arbeitsloſe 
abgeſehen hat es ein ungefähr 25jähriger, etwa 1,65 Meter 
großer, mit einer pelzbeſetzten Joppe bekleideter Mann. Er 
ſpricht Perſonen an, die er für beſchäftigungslos hält, und 
bietet ihnen Stellung in der Gummiſabrik an. Den natür⸗ 
lich freudig davon Berührten gibt er eine Legitimations⸗ 
karte, die von ihm ausgefüllt und mit einem unleſerlichen 
Namen unterzeichnet worden iſt. Es haudelt ſich hier um 
echte Karten dieſer Art, die der Gauner ſich auf irgend eine 
Art beſchafſt hat. Die Karten haben aber ſonſt nur den 
Zweck, die Zugehörigkeit der Arbeiter der Pepeche zu bes 
ſcheinigen und werden von den in dieſem Betrieb Tätigen 
vor Arbeitsbeginn dem Portier zur Kenntnisnahme vorge⸗ 
legt. Eine Annahme zur Arbeit wird ſomit durch dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen nicht dokumentiert. 
für ſolch einen Schein 5—8 Zloty zahlen. Außer in unſerer 
Stadt hat er auch im Landkreiſe Graudenz ſowie im Kreiſe 
man: fein Unweſen getrieben. Vor dem Betrüger wird ge. 
warnt. 


Fahrraddiebſtahl. Dem Landwirt Ludwig Cichota 


Der Betrüger läßt ſich 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 10. November 1928. 


* Der Verein „Deutſches Heim“ bereitete ſeinen Mit⸗ 
gliedern am Montag einen genußreichen Abend durch Ver⸗ 
anſtaltung des Filmvortrags: „Amerika, das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten“. Der Vor⸗ 
tragende, Profeſſor Wild, gab einen Überblick über die Ge⸗ 
ſchichte und wirtſchaftliche Bedeutung der Vereinigten 
Staaten und erläuterte weiterhin die einzelnen Teile des 
Films, hauptſächlich durch ſtatiſtiſche Angaben. Der Film 
führte uns nach ſchönen Bildern von der Überfahrt mit dem 
geſellſchaftlichen und ſportlichen Leben an Bord eines großen 
Ozeandampfers über 17000 Kilometer durch das Land. Wir 
ſahen den haſtigen, doch wohlgeordneten Verkehr in den 
großen Städten mit ihren Wolkenkratzern, ſahen, wie Baum⸗ 
wolle, Obſt, Mais und Weizen mit den modernſten Ma⸗ 
ſchinen geerntet und wie Ol, Eiſen und Kohle gewonnen 
werden; wir warfen einen Blick in große Schlächtereien und 
die Fordſchen Automobilfabriken mit ihrem laufenden Ar⸗ 
beitsband, beſuchten Florida’ mit ſeiner üppigen Vegetation, 
Urwälder im Norden und alpine Landſchaften im Stein⸗ 
gebirge, Waſſerfälle und Stromſchnellen mit gewaltigen 
Staudämmen, Naturparks mit Rieſenbäumen, seltenen 
Tieren und heißen Springquellen; wir beobachteten In⸗ 
dianer, Neger und Chineſen bei ihrem täglichen Treiben, 
die Filmſtadt Hollywood und das Badeleben am Atlantiſchen 
und Stillen Ozean und nahmen teil an Schönheitskonkur⸗ 
renzen und Karnevalsumzügen. So bekamen wir ein an⸗ 
ſchauliches Bild von dem Leben und Treiben des Landes 
und verſpürten etwas von dem Lebensrhythmus des ameri⸗ 
kaniſchen Voltes. Das Publikum folgte mit größtem In⸗ 
tereſſe der Vorführung und ſpendete reichlichen Beifall. 
Leider war der Beſuch nicht ſo zahlreich, wie es die Veran⸗ 
ſtaltung verdient hätte; man fürchtete wohl techniſche 
Mängel, wie fie ſich leider bei früheren Filmvorführungen 
gezeigt hatten. Aber nachdem der Apparat in letzter Zeit 
gründlich durchrepariert iſt und eine neue Linſe erhalten 
hat, ſteht er auf der Höhe der Zeit. Es iſt zu wünſchen, daß 
wir im Laufe des Winters noch weitere Kulturfilme zu 
ſehen bekommen. die nun ſicherlich ſtärkeren Beſuch auf: 
weiſen werden. 5 * * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn erzielte am Mittwoch 


mit der zweiten Aufführung des Ludwig Hirſchfeldſchen Luſt⸗ 


ſpiels „Die Frau, die jeder ſucht“ einen großen Pu b.li> 
fumserfola Das Stück, das ſich in der Sphäre der 
heutigen Sportbegeiſterung der Jugend bewegt, iſt zeitweiſe 
in feiner, biſſiger Ironie ſcharf kritiſierend und reich an 
komiſchen Situationen, Es ſtellt au die Darſteller recht viel⸗ 
ſeitige Anſprüche, denen alle in ausgezeichneter Weiſe gerecht 
wurden. Das ſehr gut beſuchte Haus amüſierte ſich aufs 
Köſtlichſte und kargte nicht mit Beifallsbezeugungen. Der 
Erfolg dieſer Aufführung wird die Bühnenleitung hoffent⸗ 
lich veranlaſſen, noch eine Sonntagsnachmittagsvorſtellung 
zu geben, der man wohl heute ſchon ein volles Haus prophe⸗ 
zeien kann. 1 5 5 el 

+ Der „modernen Zeit“ zum Opfer gefallen ſind die 


beiden prächtigen alten Weinſtöcke an der Front des Hauſes 


Gulmerftraße 14. Hier befand ſich früher die bekannte 
Weinhandlung Joh. Michael Schwartz, für deren Unterneh⸗ 
men die Weinſtöcke ein ſchönes und ſinniges Wahrzeichen 
waren, Warum man ſie jetzt entfernte, erſcheint unver⸗ 
ſtändlich, zumal ſie dem alten kleinen Hauſe ſehr vorteilhaft 
„zu Geſicht“ ſtanden. ho: 


a m 
h. Neumark (Nowemiaſto), 7. November. Die Rettungs⸗ 
medaille iſt einem J. Dabrowſkt von hier verliehen worden. 
D. hatte nämlich unter eigener Lebensgefahr die Frau Ka⸗ 
minffi vom Tode des Ertrinkens in der Drewenz gerettet. 
— Ein Eiſengeländer von 4 Meter Länge, das dem Kreis⸗ 
ausſchuß gehört und an der Sluzkabrücke auf der Chauſſee⸗ 


Der Täter iſt noch nicht 
ermittelt, — Das Miniſterium für Poſt und Telegraphen 


ſtrecke Neumark —Krotoſchin (Krotoſzyny) eingebaut werden 
ſollte, iſt nachts geſtohlen worden. 


Nr. 259. 


Schließung der Sitzung. — Ein herreuloſe s Pferd 
traf auf dem Eiſenbahnfahrdamm bei Jlowo der Eiſenbahner 


Oſtrowſki an. Als er das Pferd zur Polizei führte, ſtürzte 
es, dort angekommen, zu Boden und verendete. Da ſich der 
Eigentümer nicht meldete, wurde der Kadaver an die Ab⸗ 
deckerei abgeliefert. e 

d. Stargard (Starogard), 8. November. Einen Un⸗ 
fall erlitt das Auto der Firma Winkelhauſen auf der 
Fahrt nach Graudenz. Infolge Achſenbruchs wurde 
das Auto zertrümmert, die beiden Inſaſſen aber, 
Direktor H. Podkomorſki und der Chauffeur kamen 
ohne Verletzungen davon. — Der Bazar des deutſchen 
Frauen vereins war gut beſucht. Reichhaltige Ver⸗ 
kaufsſtellen befriedigten jeden Geſchmack. Für Unterhal⸗ 
tung war vorzüglich geſorgt. Zur Aufführung gelangten 
mehrere Kinderreigen, Theatervorſtellungen, Geſänge uſw. 
Nach mehreren amerikaniſchen Auktionen hielt der Tanz die 
Gäſte bis ſpät in die Nacht hinein beiſammen. 7 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchaun (Warſzawa), 8. November. Ein entſetz⸗ 
licher Unfall ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch 
unweit der Bahnſtation Koluſzki. Der Einwohner des 
Städtchens Alexandrowo, Johann Wytoja hatte unweit 
von Koluſzki Arbeit gefunden und ſiedelte nun mit ſeiner 
aus ſechs Köpfen beſtehenden Familie mit Hab und Gut in 
einem Einspänner nach Koluſzki über. Unterwegs ſchlief 
die Famile infolge Übermüdung ein. Das Pferd blieb plötz⸗ 
lich ſtehen, und zwar unglücklicherweiſe auf dem Bahn⸗ 
übergang. In dieſem Augenblick kam ein Eiſen bahn⸗ 


zung herau, der den Wagen mit den Inſaſſen zer⸗ 


malmte. Der herbeigerufene Arzt konnte lediglich de 
Tod der ſechs Perſonen feſtſtellen. } 


. 


aus Michelau, Kreis Schwetz, wurde auf der Straße in [hat den Namen des Poſtamts Viskupiee Pomorſki (Biſch⸗ . 
Graudenz ſein etwa 100 Zkoly Wert beſitzendes Fahrrad, e in 9 Pomorſkie (Krotoſchin) umge⸗ Freie Stadt Danzig. 

das er vor einem Geſchäft hingeſtellt hatte, von einem bis | wandelt. — Durch ein Feuer brannte dem Landwirt e ß g g 
ber unermittelten Dieb geſtohlen. J Dmochewiez in Rumian ein mit Stroh gedeckter Stall bis * Ein tödlicher Unglücksfall hat fi am Mittwoch gegen 8 
* Aus dem Kreiſe Graudenz, 6. November. Das | auf die Umfaſſungsmauern nieder. Ferner fielen dem 6 Uhr früh vi Sen Be . W e b 
Städtchen Rehden hatte ſich bis vor nicht langer Zeit | Feuer 5 Fuder Heu, Torf und Steinkohlen zum Opfer. Das Dort blieb beim angieren = Arne a ; ? 8 5 
über recht ungenügende Verbindungen zu beklagen. Die | Feuer haben wahrſcheinlich Kinder angelegt. Der Brand⸗ . . N a an 10 unglücklich 8 
Kleinbahn Melno. Rehden Culmſee lag einige Jahre Hin- | fhaden beträgt ungefähr 2000 Zloty und iſt zum Teil durch Juß an re Gleis hängen und Ben genen 8 18 7 
durch ſozuſagen brach, und ein Verkehr mit der nächſten | Verſicherung gedeckt. 5 fie Fall. daß er . W 5 1 
Station Melno fand gar nicht ſtatt. Eifrige Bemühungen h Soldan (Dataldowo), 8. November. In der letzten nr fam, ag em 1 ne x 00 35 b Stadt Kran 2 
zwecks Beſſerung des Verkehrs hatten mit der Zeit den ge⸗ | Stadtverorönetenfisung wurde zunächſt der Rechnungs⸗ | wurden. Der 3 ückte vr e 80 0 79 ädt. ſttags % 
wünſchten Erfolg. Jetzt hat Rehden durchaus ausreichende | abiehluß beider Kaflen für die Monate Auguſt und Septens kenhaus gebracht, wo er noch im aufe des Vormittags R 
Verbindungen, die auf Handel und Wandel belebend ein- ber zur Kenntnis genommen. Darauf bildete man ein ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 3 — 3 
wirken. Drei Paar Perſonenzüge verkehren zur Zeit auf | Komitee zum Ausbau der Stadt, Eine lebhafte Debatte ent⸗ * Nicht weniger als 50 Einbrüche auf dem — fen hat 5 
der Strecke Rehden. Melno—Graudenz, und ein Paar in | wickelte ſich bei der Angelegenheit des Baues einer Chauſſee⸗ der lange geſuchte Arbeiter Erich Wage ß, ER eſſen 1 
der Richtung Culmſee. Weiter fahren über Rehden nach | itrede Kuczbork- Jablonowo—Grodki evtl, Jablonowo Feſtnahme wir geſtern Bene In fe DEN ne a # 
Graudenz täglich zwei Autobuſſe aus Briefen bezw. Gollub | Praelef. Ein weiterer Punkt betraf die Abſchlußrechnung den nicht weniger als 50 ver 3 Sch e N 
und umgekehrt. Ein weiterer Kraftomnibus verkehrt jeit | der Stadtkaſſe für das Wirtschaftsjahr 1927/28. Die Kaſſe] mehrere Dietriche ‚gefunden, die er in einem rank 90 
kurzer Zeit aus Jablonowo über Rehden nach Graudenz ſchließt mit einem Aberſchuß von 4000 Ztoty ab. Von diefer ] verſteckt hatte. Die e zu den kunſtvollſten Mi 
ungeachtet deſſen, daß auf der Linie Jablonowo—Graudenz Summe wurden 1500 Zloty zum Fonds einer Bibliothek, | Sicherheitsſchlöſſern; einige Schlüſſel hat er ſelbſt auge⸗ 2 


täglich ſieben Paar Paſſagierzuge, darunter ein Paar 
Schnellzüge, den Verkehr vermitteln. Es iſt ſomit, was die 
Verbindung von Rehden, vor allem mitGraudenz, betrifft, 
ein ſehr erfreulicher Wandel zum Beſſern eingetreten. * 

Geſtohlen wurde aus einer Wohnung des . 
Getreidemarkt Nr. 9 am Donnerstag vormittag gegen 10 
Ihr ein Damenmantel im Werte von 300 Ztoty. Als Dieb 
kommt ein 16jähriger Junge, der zu der genannten Zeit in 
dem Hauſe beobachtet worden iſt, in Frage. Er ſoll das 
geſtohlene Kleidungsſtück, in Packpapier eingewickelt, fort⸗ 
getragen haben. Etwaige Mitteilungen in dieſer Dieb» 
ſtahlsſache nimmt die Kriminalpolizei entgegen. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
80 erleſene Künſtler, Künſtlerinnen und Muſiker wirken bei dem 


1500 Zloty für die Ortsarmen und 500 Zloty für die Landes⸗ 
Nachdem noch eine Reihe 
erfolgte die 


ausſtellung in Poſen beſtimmt. 
kleinerer Angelegenheiten geregelt wurde, 


fat Karten. 
Erika Reimann 


Hugo Krause 
Verlobte 14867 


M. Hoffmann, 


Herren⸗ und 
Kinderwäſche 


reell und billig. 19658 


fertigt. Eine Zigarrentaſche diente als Behälter für die 
Einbrecherwerkzeuge, die er in Serien eingeteilt hatte. Der 
Täter hat bereits zahlreiche Einbruchsdiebſtähle eingeſtan⸗ 


Graudenz. 

5 Welch edelgeſ, Chef od. 

. after eb, e 

Am Mittwoch, dem 7. November, w. ehrt. Kuß geſchüſts.. 

I N: Haze, 95 turzem, u. in pin 8 
werem Leiden, verſehen mit den 

bl. Sterbefalramenten, mein innig⸗ Filiale m. k 


lein. 
geliebter Mann, der Vater unſeres Nebengela f 


i einzigen Kindes, unfer guter Sohn 
„ Write, Bam 14: Kor T aniale denlandein, Ar pop” Hamburg früher S. Paron, und Bruder der . EN 
vember, im Gemeindehauſe in Mozarts unſterblicher Oper „Die b 3 Torun, Szewska 20 Kaufmann Geſchäftsſtelle Kriedte, 


im November 1928. 


Scat AAETRERTRATAARTETEEN 


Derein den Runstfreunde 
für Jorum und Umgegend. 


Für die am 16. d. Mts, stattfindende 
Aufführung des Singspiels 14870 


f 
Entführung kit 
aus dem Serail 5 Tbegtern. Bal per 
® 


Entführung aus dem Serail“ mit. Trotz dieſer großen Anzahl 
von Mitwirkenden und der damit verbundenen bedeutenden Koſten 
find die Preiſe niedrig angeſetzt und fo geſtaffelt, daß ſich alle 
Kreife dieſen außergewöhnlichen Kunſtgenuß leiſten können. Der 
Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Miekiewieza g, ſtatt. (14575 * 


9944494444 


Paul Thobet 


Damen⸗ und Herren⸗ 
riſier⸗Salo 
tary Rynek 3 

empfiehlt 
Damen⸗ 


Grudzigdz, erbeten. 
Suche in Grudziadz 


3—4⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


evtl. mit Geſchäft, für 
ünderloſ. Ehep. Zahle 
Miete f. 1 J. evtl. Ren. 
Miſialak, Grudziadz, 
Spichrzowa 2, 1 Tr. 14890 


Klechl. Nachrichten. 


8 d. Has 28. 
angel. Gemeinde 
fowte Theaterfriſieren. a. oe 


von Mozart werden wieder Plätze an 9 949444954 Gottesdienit, 11, Uhr: 


\ Hanz EEE, | Kindercottesdit. Nachm. 3 
Nichtmitglieder abgegeben. Karten zu Perfekte 14801 K 0 til y — Ur Sc x 
» hr Soldaten im Jugend⸗ 
haben bei Kuntze & ee et 21 chneiderin on kl l iel Gold⸗u. Silbermünzen beim. Abds. 7 Uhr Jung⸗ 
zu folgenden Preisen: 2. 10 Koihe ur Fa, Krüger, Berlin, in[ auch Bernitein kauft männer im Jugendheim. 
%%% | ande Allıdis Maut Modaok |[Bikws; tum, Dr 
@ Reihe zu 2,50 21. Schülerstehplätze zu 1 2l. E außer dem Haufe. verkaufen. 14862 Ihrmacher, Torunska 5. 1 . 


; Martha Polzin Derdowski, Grudzigdz 
Torun, Prosta5.llinks,| Chelminska 32. —T | Scauenbilte, 


Gerhard Wasilewski 


im Alter von 38 Jahren. . 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Frau Wasilewski. 
Grudziadz, den 8. November 1928. 4 
r 
nach der kath. Kirche findet Sonntag R 
nachmitt. 5 Uhr, die Beerdigung am 
Montag ¼10 Uhr ſtatt. 14866 
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Thorn (Torun). 


dt. Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung 
fand am vergangenen Mittwoch ſtatt. Als eriter Punkt 
ſtand der Antrag zur Beratung, eine Straße der Stadt in 
Pilſudſtiſtraße umzutaufen. Der Antrag fiel in erſter und 
zweiter Abſtimmung durch. Auch der zweite Antrag, Pil⸗ 
fudſkt das Ehrenbürgerrecht der Stadt Thorn zu 
verleihen, wurde abgelehnt. — Der ſtaatliche Arbeitsnach⸗ 
weis wird ein Gebäude für ſeine Bureaus verſchiedener Art 
errichten und man hat zu dieſem Zweck die Parzelle gegen⸗ 
über dem neuen Eiſenbahnerwohnhaus Ecke Graudenzer⸗ 
und Amtsſtraße abgetreten. — Kinderſpielgärten ſollen auf 
dem Terrain neben dem neuen Krankenkaſſengebände 
(Fabrit Drewitz) erſtehen. * 


Pfr. Reimann, Adelnau. 


den. Roggatz hat in Saus und Braus gelebt. Er gibt zu, 
kürzlich auf einer Reiſe nach Berlin, wo er in einem Ver⸗ 
brecherkeller mit „Kollegen“ eine „Konferenz“ gehabt haben 
will, 9000 G. ausgegeben zu haben. i 


| Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gollnow, 8. November. Entwichene Zucht⸗ 
häusler. Am Montag abend ſind zwei Häftlinge aus 
dem Zuchthaus entflohen. Sie waren über die Mauer ge⸗ 
klettert und in der Dunkelheit entkommen. Die Flüchtigen 
find die Strafgefangenen Karl Beruutat und Otto Knaack. 

* Schneidemühl, 8. November. Schwerer Auto⸗ 
unfall. In der Nacht zum Dienstag wurden zwei 
Schutzpolizeibeamte von einem auswärtigen Per⸗ 
ſonenauto überfahren und ſchwer verletzt. Die 
beiden Beamten, von denen der eine erhebliche Kopfwunden 
erlitt und beſinnungslos liegen blieb, wurden ins Kranken⸗ 
haus übergeführt. Die Ermittelungen über die Schuldfrage 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, 
daß die Inſaſſen des Autos angetrunken waren und 
vorher bereits gegen eine Straßenlaterne gefahren waren. 


Kirchliche Woche. 


Frauentag. 
als der Männertag wirkt der Frauen⸗ 


Noch weit mehr 


tag als Kunde hung des Kirchenvolkes, wenn vom frühen 


Morgen an ganze Vereine und Frauengruppen aus Stadt 
und Land von Pommerellen und Poſen auf dem Bahnhof 
ankommen. Darum reichte auch für den zahlreichen Be⸗ 
ſuch der Saal des Vereinshauſes bei weitem nicht aus, 
fondern es mußten. ſämtliche Vorträge in der St. Pauli⸗ 
kirche ſtattfinden. Der Tag begann mit einer von Pfarrer 

immer gehaltenen Morgenfeier. In feiner Er⸗ 
öffnungsrede gedachte Generalſuperintendent D. Blau des 
vor kurzem heimgegangenen D. Schneiders, der in den 
Kirchlichen Wochen gerade den Teilnehmerinnen des Frauen⸗ 
tages ſo viel geweſen iſt und geben konnte. 

Auch das Thema dieſes Tages gina von der Inneren 
Miſſion aus. Und zwar war es im einzelnen ſo gegliedert, 
> die eriten Vorträge des Vormittags ſowohl wie des 

Nachmittags das große Gebiet der Diakonie behandelten, 
das ureigene Arbeitsfeld der Frau, die in der Inneren 
iſſion tätig iſt. Ein Sachkenner, Pfarrer Siebert, 
ufsarbeiter im Kaiſerswerther Verband der Diakoniſſen⸗ 
mutterhäuſer, gab am Vormittag eine Darſtellung von „der 


Nel en 


Mm Reliefs und gen, 
Malerei nimmt entgeg. 
Sw. Janska 11, III. 6654 


Kirchenzettel. 


Bedeutet ; 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sa den 11. Nov. 28. 
(23. n. Trinitatis). 
Brom berg. Pauls⸗ 
85 Vorm. 10 Uhr: 
„Aßmann. 11¼ Uhr 
Adee erte. Nchm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jung⸗Mädchenvereins im 
Gemeindehaus. Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Miſſions⸗ 
abend mit Lichtbildern. 


Danzig in 
. 
8 c 


Die Viehpreiſe ſind in Danzi 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 


allen näheren Angaben über 


Evangl. Pfarrtirche. 


| 


der Inneren 


138. Zuchtviehaultion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
4 um Mittwoch, dem 5. Dezember 1928, 
vormittags 10 Uhr, und Donnerstag. 
dem 6. Dezember, vormittags 9 ½ Uhr 
Danzig⸗Langfuhr 


Huſarenkaſerne I. 


Auftrieb: 380 Tiere und zwar: 


50 ſprungfähige Bullen 
210 hochtragende Kühe 
120 hochtragende Färſen. 


ſehr niedrig. 
aul⸗ und Klauenſeuche. 
Berladungsbüro beſorgt Wee und Verladung: Die 
Ausfuhr nach Polen iſt n völlig frei. 
T bitammung und Leiſtung der Tiere 

uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Diakonie im Sinne Fliedners“, dieſes Mannes, der vor 
nahezu hundert Jahren zwar nicht der Begründer, aber der 
rueuerer des Diakoniſſenhausgedankens geweſen iſt. Dieſer 
Gedanke des Dienſtes geht auf die Urchriſtenheit zurück und 
hat in der Glaubensbewegung des vorigen Jahrhunderts 
ſein Leben wiedergewonnen. Diakonienarbeit iſt kein 
Beruf, fie will in ihrer Art gleichfalls Evangeliums⸗ 
verkündigung ſein und fragt nicht nach Lohn und Erfolg. 
Leider ſind bei der heutigen Überfüllung aller Frauen⸗ 
berufe immer noch zu wenig Schweſtern in Deutſchland wie 
in Polen vorhanden, um den mannigfachen Anforderungen 
auf den vieljeitigeu Arbeitsgebieten wie Krankenpflege, 
Jugendarbeit, Erziehung, Fürſorge, Heidenmiſſion gerecht 
zu werden. 

Es kann nicht jede Frau und jedes Mädchen, das ſich in 
der Inneren Miſſion betätigen möchte, Diakoniſſe werden, 
aber mithelfen kann doch jede. Darum galt die zweite 
Hälfte der Vorträge der freiwilligen Mitarbeit der 
Frau in der Gemeinde und der Öffentlichkeit. Frau Direk⸗ 
torin Nitzſche, die Leiterin der ſpezialen Frauenſchule 
Miſſion in Berlin, die auch mehrere Jahre in 
Stanislau gearbeitet hat, ſprach zunächſt über die Eigenart 
evangeliſcher Frauenarbeit. Evangeliſche Frauenarbeit muß 
am Evangelium orientiert ſein und durch Tat und Hilfe 
das Evangelium verkünden. Bei ſolcher Arbeit genügen 
nicht das „gute Herz“, der mitleidige Sinn und andere Ge⸗ 
fühlswerte, ſondern gerade evangeliſche Arbeit muß auf 
nüchterne Sachkenntnis und Zweckmäßigkeit gegründet ſein. 
Aber das Haupterfordernis iſt doch die Liebe, die den an⸗ 
deren nicht richtet und verurteilt, ſondern höher achtet als 
ſich ſelbſt. Auch ſolche freiwillige Arbeit kann ungeheuer 
vielſeitig ſein, ja, der rechten evangeliſchen Arbeit darf nichts 
unmöglich und nichts zu ſchwer ſein. 

Wie ſich der freiwillige Frauendienſt in unſerem Lande 
und unter unſeren Verhältniſſen geſtalten kann, darüber 
ſprach am Nachmittag eine Frau aus unſerem Gebiet, Frau 
Superintendent Rh ode. Von dem Dienſt, den die Mutter 
im Hauſe, in der Familie und beſonders an den Kindern 
bei dem wachſenden Mangel des Religionsunterrichtes, 
aber auch bei der wachſenden ſittlichen Not unter der Jugend 
leiſten kann, ging die Vortragende über zu dem Dienſt 
innerhalb der Gemeinde. 
erfordernis für dieſen Dienſt die wahre Liebe iſt, die einen 
zum Helſen zwingt. Wie die Arbeit der Frau im Haufe 
in vielerlei Kleinarbeit beſteht, ſo ſetzt ſich auch die Ge⸗ 
meindearbeit aus kleinen Dingen zuſammen, von denen 
aber keines unweſentlich iſt. Jede Frau, die will, wird Ge⸗ 
legenheit zum Tun übergenug finden. Eine Ausſprache 
ſchloß ſich an dieſen Vortrag nicht an, ſondern General⸗ 


ſuperintendent D. Blau richtete in ſeinem Schlußwort einen 


Suche zum 15. d. Mts. 

für meine Ddampfmahl⸗ 

mühle kungen, Karel. 
und ehrlich 


nüergeeflen 


Miüllermeifter 


ſucht Stellung von ſof. 
Kenntniſſe in neuzeitl. 
Maſchinen und Saug⸗ 
We L.Fallaszek, | 

lesin, vow. Bydgoszcz. 


Sausfhneiberin 
e MR 2 
Rank ſucht Stellan 


als Bonne. 


Gefl. Off. unt. N. 14805 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Wirtin, ser, * Kundenmühle einen 


fleißig., zuverläſſ., mit 
Seta bald fich Rohölmotor . 


Gefl, oſſer unt 3.6645 | Müller⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit 
SnheStelle als Se als Stütze geſellen 


Bedingung. Schriftl. 
Bewerbg. nebſt 
ni ge 
werden, an Kommiſ⸗ 
ſionsrat Büchel, 
Dabrowa⸗Cheim. 
pow. Cheimno. 
Vorſtellung nur auf 
Wunſch. 


14666 


Kataloge mit 


bei Familſenanſchluß. 


Auch ſie betonte, daß das Haupt⸗ | 


in Schwente bei Flatow, verkaufe ich deſſen für den Spottpreis von 
Behertſchung der poln. jagdberechtigtes Gut von 350 Morgen, 2 km 
und deutſchen Sprache von Stadt und Bahn 


Gele den 17. d. M., v. mittags ab 


surüdgefandt|an Ort und Stelle. 
Weizenboden, auch leichteren Boden, gutes 
Wieſenverhältnis, herrſchaftl. Wohnhaus, gute 
Wirtſchaftsgebäude, kompl. Inventar, elektr. 
Licht und Kraft. 


14] Mar Sorgatz, Flatow, Grenzm. Pos. Weitpr. 
Suche f. meine 2⸗To.⸗ Fernſprecher 165. 14836 


warmen Appell an die en und Mädchen, ſich in 
geliſcher Dienſtbereitſchaft ſowohl für den Dialoniſſend 
als auch für den freiwilligen Frauendienſt zur Verfüg 


zu ſtellen. 
Dieſer Appell klang auch durch in dem Volk; 
miſſionsabend, den ebenſo wie am Männerta, 


Pfarrer Lippky aus Danzig in der Paulikirche hielt. Die 
Volksmiſſionsabende, die zu jedem Teilnehmer perſönlich 
reden wollen, ſind nicht das Unweſentlichſte an den Tagen 


der Kirchlichen Woche. Sie wollen die Anregungen des 
Tags noch tiefer und eindringlicher einprägen und den 
Willen zur Mitarbeit wachrufen. pz. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ein Kartellgeſetz. 

Warſchan, 7. November. Das Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel hat einen Entwurf für ein Kartell⸗ 
geſetz ausgearbeitet, durch das die Staatsaufſicht über die 
Kartelle geregelt werden ſoll. Dieſes Projekt ſoll zwiſchen 
den intereſſierten Miniſterien vereinheitlicht und dann dem 
Sejm vorgelegt werden. 


Einmalige Beihilfe für Rentenempfänger. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen aus Anlaß des 
zehnjährigen Jubiläums der Unabhängigkeit Polens die 
ſozialen Verſicherungsanſtalten, die der Aufſicht 
des Miniſteriums für Arbeit und öffentliche Fürſorge unter⸗ 
liegen, Perſonen, die Renten beziehen, eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung zahlen, die im November oder Dezember fällig 
iſt. Die Höhe dieſer Beihilfe wird von dem finanziellen 
Stand der betreffenden Anſtalt abhängen und ſich in der 
Grenzen einer Monatsrente bewegen. 

Dieſe Aktion, deren Initiative vom Miniſter für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge ausgegangen iſt, umfaßt Renten» 
empfänger ſowie Witwen und Waiſen aus allen Verſiche⸗ 
rungsarten, alſo aus der Unfall⸗ oder Invalidenverſicherung, 
aus der Verſicherung für geiſtige Arbeiter ſowie aus der 
befonderen Bergwerksverſicherung. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Purzellierungzunzeige. Fernpardinerrnde 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Abſtamm. 9 Mon. alt, 


Herrn Erich Wiederhöft net den 


Schönheit u. Tugend., 


150 Zloty zu verkaufen. 
Ferner deutſche Kurzh.⸗ 
Rüde, braun, 1 Jahr all, 
von 15 00 37 gut. Eltern, 
Preis 14803 
8 8 
poczta Chetmia. 
Abzugeben: 14873 
17 raſſereine 


Angora⸗ 
Kaninchen 


3-4 Monate alt, 


Gute Exiſtenz! 7 Havanna⸗ 
Kaffee Großröſterei Kaninchen 


1 —. entfernt gelegen, 
e 


im ganzen oder Teilen. Termin hierzu 


Das Gut hat ſehr guten 


Käufer lade freundlichſt ein. 
Beſichtigung vorher geſtattet. 


mit laufd., 3. Teil poln. Kundſch., krankheitsh.] dege, jedoch von echten 


Voreltern abſtammend 
3 und 8 Monate alt, 
1 echter 


günſtig zu verkaufen. 


der polniſchen Sprache BE mr, wird eingearbeitet, Zur Ueber- 
mächtig. 14766 nabme erforderlich 1200 Dollar. Offert. unt. 
a nn K. 1 = Pr a 5 „Deutſche Rundſchau“, 


midt, Holzmarkt Nr. 22. 14881 
powiat Nrotsapnn. 


= Sampflügeiien 


evtl. früher erf. 
mit großer DM! Nähe Breslau, 


Schweizer 
zu verkaufen. Zwei Gatter, Tiſchlereimaſchinen, 


mit 1 et. für 
ertragreiche Mildhvieh- | Billa, Garage, Meiſterhaus. uch für Bau- 
Gefl. Anfragen unter 


Grm, 10 Uhr Pf. Heſekiel. — 

12 Uhr Kindergottesdſt. 

N Pe abds. 8 Uhr: 

155 Blankreuz⸗ Verſammlung 
Ur im Konfirmandenſaale. 

Ehriſtuskirche. Br. 

10 Uhr Pfr. Wurmbachr. 

0 2 Uhr Kindergottes⸗ 

dienſt. — Montag, abds. 

in Uhr Uebungsſtunde des 

te Mittwoch, 

abds. 8 Uhr Vereinsſtunde 

des Jung⸗Männervereins. 


ute W LUED: Zu 
ren bei Fräul. Gieſe 

(Schneiderin) 6620 
Sniadeckich 8a, 1 Trax. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
wo ſie ſich im Kochen 


Zuchtganter. 
Preis auf Anfrage. 
Auskunft erteilt 
von Detmering'ſche 
Gutsverwaltung 
Jaſtrzebie. 
pow. Swiecie. 


Piano 


3. kauf. geſucht. Off. u. D. 
6631 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


3 N 2-3 Herr. könn. noch am 
Unterricht im Polniſch. 
teilnehm. Klein. Privat- 

„zirkel. Meld. u. L. 6516 


Am kin dem 14. November 1928, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Inn Darm hie eee son 
eh ne vervollkommnen kann, 
Pflanzzeit! 7 15. 1 1 7 75 5 


N mb Brennbühern na" >=. 


ſämtlicher Kategorien ſtatt. Vorwiegend Tief. 


Aeuther⸗ 5 erde. Nur Bewerber aſſend. 
a e eee 5 aa pr Aepfel, Birnen me Nenſtmädchen mi Beten ie net. Er die Nberehäftefteite dieſer Zeitung. 0 pi 
ten ſchen, Pflaume . ir⸗ ſucht Stellg. in beſſer. 90 
enn /, geuanis| Ay Freiftaat Danzig achtungen 


1 Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr.⸗ 
2 gottesdienſt. Nachm. 3 
ü a Jugendbund. Km. 
5. Uhr r EPREDE, 
Mittwrch. den 14. Nov. 


K. 65 75 c. d. Geſchſt. d.. 


Für 24 jg. Mädchen |. 
zum 1. 12. 28 14793 


beeren. Stachel⸗ und 
Johannisbeeren, Wal: 
le wer e. 


Beabſichtige meine 


Jampf⸗ 


die Gutsverwaltung 
Rözantowo, 
pow. Torun, 14750 


Hberfürkterei, Atromecko, Pomorze. 


Landwirtſchalten. Bana 


allen 8 zu verkaufen. 


[Bu Betta ® Brombeeren oczta Swierczyntl. ehn, Dansig, Hundegaſie Nr. 32. 3 
ö 19 55 * 8 ö Spargelpflanzen Stellung . ne von 9-4 Uhr. Telefon 209 27. Heupreſſerei 
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5 Becker. 11 Uhr Sonntags. 8 zwecks Ablöſung Je ne Stellen Leskau. „ 14890 m e 
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Gottesdienſt, Pred. Becker. 2 auch auf Dollarbaf. auf 9 dt 725 ZWBETERBTERTE) Pens onnabend den 10. Nov. nachm, 9 nung 
eg i edegewan „Herr Uhr am Hotelreitaurant Elyiium. 
Nachm. 5 ¼ Uhr, Lichtbils 2 mein Väckereigrundſt. oder Dame, d. ſich zum 245 F. Danzigerſtraße. N 2-3 
ine „weg Reinigungen fübrt lachgemäß aus |M, Yandwirtichait sum 10500 aft cane. gef ll. Perlüäufe Suche ohne 
ein enthal. Som, [Robert Fiſahn, Danzig, Vorſt Graben 51.la:s.@eiaatiettd.gern Ane eianet. net 238 3 Stand etten end, Grunde Un 
n 9 Up: en, 1 ch 1 aD belnättert.D Zeig. N mi ft Br er 2 
e eee neider⸗ 5 2 Jüngerer Bertäufer, wi f 1 kauft und erbittet Offerten 
ö Gottesdienſt, danach Kdr.⸗ St l deutſch und m auch 126. N 
Gottesdienſt. 5 7 E en E u 2 poln. ſpre ge etwa 30 Mora, Weizen⸗ Hotel Metropol, Dworcowa 33, Tel. 1626. 
Sclenſenen. Wittwoc), 2 arbeiten 9 Waren u. ur. per] boden, nene Vebkibe, Wi t ch ft N it t, 310M & 
5 abds. * Ihe; Kallen. ü ern mut 6. gebrauch: 1. Dezbr. geſ. 9 „unt. S. Zkm von Stadtu. Bahn ir 0 a eſtgu org. 
f ee ee ee Handlungsgehilfe l. Puchhalter 6600 8. S. Beleg . d. 379. entfernt Jof an Deutich-| 106 Morgen, aher bei Bnda., dern 10 3, 890 e 8 einfach 
! F rn j an Ber Ane, verfaufen.]Yeigen, und Nüben- |10 Din, yon der Stat. |möbl, Nimm, Ort unter 
2 Wtelno. Vorm. 10 Karl ahn, "aus der Kol- und Baumat. Branche evang., ient Bei Anfrag. Rückporto boden, / Crude von] km von Bydg. f. 108000 B. 6660 a. d. Geſchſt. d. Z. 
* . k arl Kr 27 Jahre alt, militärfrei, zurz. in ungekünd., tbed beifügen. Grudzigds, für 90000 21] Zl. bar z. verk. Grundtke. Möblierte „yirimer 
5 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Solec Auf, 14877 ſich, Stellung, ſucht zum 1. 1. 1929 in großes für er ateſſengeſchäft Otto Günzel. bei 80000 zt Anzahlung Bndg., Sniadeckich 33, u. Zimm. m. Küchen» 
25 Nee Ecke Apotheke. 1 ar .. nch er 851 von ſof. geſucht. u Cogielsko h. e verkäuflich. 5 Ecke Dworcowa. 6859 benuß. vermittelt zum 
f Hammer, Mittwoch, abds. z in Buchf. aus bild. du können, da Handelsſchule S c e . 1 ots e Ausgekämmtes FRE ae 
| 6 rg ke Eichen: . Be aß de euer Tot. tüchtig. 2 Grundſtüde Dworcowaß9. Tel. 1105. 
a . a . > 
7 85 = an e bretter Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. Prunnenbauer En J Flüuenbaat n Dane 8 8 
8 a „gut. Fachmann, f. Bohr⸗ M lauft 4529 Wiöbl. Zimmer an solid. 
5 late. born. 10 Uhr: fleliche Ware eg m 4 ge ſchwether ht. SB | Dump. M. edrzojewak, eritfiail, Werderboden J T. Bytomski, it n 
oel und Kinder, 120 31. gibt 25 1 Getreide⸗ Iangläheige und gute reg e ul. 7 5 he a Cafe Dworcowa 15 2. Ivrm.Warszawskal9, p. r. 
5 sdienſt, — Nachm. um — 39 ſtation „ ſehr — — - — —2—½— ů ů 
| Abe Gottesdienſt in Exlau. ane ace e Gefl. Einen füng., tüchtigen preiswert zu verkauf. und Konditorei 3 
£ Nachm. 3 Uhr Jungmäd⸗ kaufmann Angebote erbitt. 14767 Ti I l Ernſte Reflektant. woll. wird krankheitshalber Kaufmann ſücht 1-2 Zimmer 
2 chenverein. — Mittwoch. b Stanistaw Okonkowski in ergeſe en ſich melden bei 14807 für Mt. 12000 ſofort ver⸗ U 
tr abds. 7 Uhr Miffionar- Yun abzu⸗ ſuchtstellung auch aus⸗ Oberſchweiz. ‚Bistokosz. ſtellt ſof. ein Roſen at, Wilhelm Homeier, kauft. Antwort Poſt⸗ gut möbliert. mit jeparatem Eingang, ab 
1 Verein. — Donnerstag, geben bilfsweiſe. Off. unt. B. poczta Nojewo, powiat| Mowawies⸗Wielka. Hobenitein, lagerkarte 455 Poſt⸗ ſofort oder päter. Offerten unter M. 6650 an 
abds. 6 Uhr Bibelſtunde. 6882 Marein b. Hen 6. 14872 a. d. Gſchſt. d. Ztg. Miedzychöd. 6664 Freiſtaat Danzig. lamt Berlin W. 50. 14851 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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Aus Stadt und Land, 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel tft nur mit ausdrüds 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. November. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen 
an. 


Sonnenfinſternis. 


Am Montag, 12. d. M., wird, vorausgeſetzt, daß keine 
Bewölkung den Himmel bedeckt, eine Sonnenfinſternis in 
unſeren Breiten ſichtbar werden. Etwa um 349 Uhr vor⸗ 
mittags wird eine Teilbedeckung der Sonne beginnen. 
Etwa 10 Minuten vor 10 Uhr dürfte die größte Phaſe der 
Snonenfinſternis mit 44 Prozent des Sonnendurchmeſſers 
erreicht ſein. 10.05 Uhr hat die Finſternis ihr Ende ers 
reicht. — Für Plätze, die nördlicher als Bromberg liegen, 
findet die erite Berührung früher, für ſüdlicher gelegene 
ſpäter ſtatt, während die Zeit der letzten Berührung um ſo 
ſpäter liegt, je mehr der Beobachterpunkt nach Oſtnordoſt 
vorgerückt iſt. Die Erſcheinung hat ihre Urſache darin, daß 
der Mond ſich zur Zeit ſeiner Stellung zwiſchen der Erde 
und der Sonne, d. i. als Neumond, mit einem Teil ſeiner 
Scheibe in der Sehrichtung von einem Teilgebiete der Erd⸗ 
oberfläche nach einem Teile der Sonnenſcheibe befindet. 
Neumond iſt am Montag um 10 Uhr 35,3 Min., im abſtei⸗ 
genden Knoten wird ſich der Mond am folgenden Tage um 
8 Uhr 14 Min. befinden. Im babyloniſchen Saroszyklus 
von 6585 Tagen 7 Stunden 42 Minuten entſpricht die dies⸗ 
malige Sonnenfinſternis derjenigen vom 2. November 1910, 
die etwas größer war. Eine nach dem auſſteigenden Knoten 
am 27. d. M. eintretende totale Verfinſterung des 
Vollmondes wird in unſeren Breiten nicht ſichtbar 
ſein. 

In dieſen Zeiten ſind Sonnenſinſterniſſe nichts Unge⸗ 
wöhnliches mehr. Man kennt ihre Urſache und ihren Ver— 
lauf bereits im voraus. Das war nicht immer ſo. Unſere 
Altvorderen hatten vor allen ungewöhnlichen Himmels⸗ 
erſcheinungen große Furcht. Das Erſcheinen eines Ko⸗ 
meten, Sonnen- oder Mondfinſterniſſe erweckten ſelbſt bei 
den Gebildeten Ang ſt und Aberglauben; und die res 
gierenden Häupter haben, aus Beſorgnis für ihre Inter: 
tanen, oft Verordnungen erlaſſen, die Verhaltungsmaß— 
regeln und Befehle enthielten, die von der Bevölkerung be— 
folgt werden mußten. 

Eine Verordnung des Landgraſen Friedrich II. von 
Homburg (auch der Landgraf mit dem ſilbernen Bein ge⸗ 
nannt), die jetzt 300 Jahre alt iſt, lautet: 

Demnach Seiner hochfürſtlichen Durchlaucht berichtet 
worden, daß am negſttünftigen Mittwochen, wird ſeyn 
der 23. September Umb 10 Uhr eine gar gefährliche finſter— 
nuß ſein ſoll, alß haben Sr. Hochf. D. alß ein rechter Landes— 
Vatter auch für ihre Unterthanen darin ſorgen undt ihnen 
andeuten laſſen wollen, daß ſie ihr Vieh deu tag zu 
Bor, undt etzliche Tage hernach zu Haufe halten, 

Undt deßhalb das nöthig Futter anſchafſen undt der 
Ställen Thür undt fenſter ſchlieſſen, die brunnen wohl 
bedecken, die Keller undt korn⸗bödten wohl verſorgen 
ſollen, darmit umb die Zeit die böße Luft nit einlogiere 
undt eine böße infection nit anhaffte. 

Weill ſo che große Finſternuß undt aspeeten ſtichhuſten, 
ſchweren flüſſen, jähenfüllen, graſſierende gifftige Fieber, 
ja peſtileutziſche Seuchen undt gantz unbekaunte 
Krantheiten undt derogleichen trohet. h 

ERDE fih denn ein jeder zu riechten wiſſen undt 
at. { 


Die Oberförſterei Bartelſee verkauft am 12, Novem- 


ber 1928, vormittags 9% Uhr, im Lokale des Herrn 
Behnke in Hopfengarten hieſigen Kreiſes einen größeren 
Poſten Brennholz aus allen FFörſtereien. Die Verkaufs: 
bedingungen werden kurz vor Beginn der Verſteigerung 
bekannt gegeben. Der Verkauf erfolgt nur gegen ſofortige 
Barzahlung. 


Ein kühles Brahebad hat ſich vor einigen Tagen ein 


hieſiger Soldat geleiſtet, der der Wache zugeteilt war. Zu 
der Wache kam ein Ziviliſt, der dort ſein Rad abſtellte. Der 
Soldat ſetzte ſich eigenmächtig auf das Rad, um ein wenig 
an der Brahe entlang zu fahren. Dabei verlor er unter 
der Theaterbrücke das Gleichgewicht und ſtürzte mit ſeinem 
Stahlroß in den Fluß. Zwei Herren, die den Vorfall beob⸗ 
achtet hatten, leiſteten dem Soldaten Hilfe, jo daß er nebſt 
Rad wieder an Land gebracht werden konnte. 

5 Singierter Überfall. Das Fräulein Aniela Nowak 
wohnte vorübergehend bei Verwandten in der Brahegaſſe. 
Als dieſe Verwandten vor etlicher Zeit eines Abends nach 
Hauſe kamen, janden fie die Wohnung wohl verſchloſſen, 
aber das genannte Fräulein gefeſſelt an Händen und Füßen 
auf dem Bett liegend vor. Die Beſtürzung war groß, die 
Polizei wurde alarmiert und die junge Dame ihrer Feſſeln 
entledigt. Als fie etwas zu ſich gekommen war, erzählte fie 
eine ſchreckliche Geſchichte: Sie ſei überfallen worden. Ein 
fremder Mann ſei in die Wohnung gedrungen, hätte ſie ge⸗ 
ſeſſelt und dann 5 Zloty geraubt. Die olizei fand das 
Zimmer in größter Ordnung vor. Auf dem Tiſch lagen noch 
eine Uhr und Ringe, die der „Verbrecher? verſehentlich 
liegen gelaſſen hatte. Man kam bald zu der Einſicht, daß 
man es hier mit einem [ehr eigentümlichen über⸗ 
fall zu tun hatte. Und die junge Dame gab auch bald zu, 
daß ſie die Geſchichte mit ihrem Liebhaber inſzeniert hätte. 
Warum, zu welchem Zweck? — Das hat die Polizei nicht 
ſeſtſtellen können und will die „überſallene“ nicht angeben. 

§Friedhofsdiebe. In der Montag⸗Nacht find verſchie⸗ 
dene Gräber auf dem neuen evangeliſchen Friedhof von 
frevelhaften Händen ihres Schmuckes beraubt worden. Die 
Täter haben verſchiedene Anlagen zerſtört und mit dem 
Grün das Weite geſucht. Der Juſpektor des Friedhoſes be⸗ 
nachrichtigte von dem Vorfall die Polizei und konnte auf 
dem Friedrichsplatz am Mittwoch einige Frauen verhaften 
laſſen, die dort den von den Gräbern geſtohlenen Buchs⸗ 
baum zum Verkauf anboten 

Zu der Feſtnahme der Einbrecherbande, über die wir 
kürzlich berichteten, erſahren wir noch, daß an der Spitze der 
Bande die beiden in Polizei⸗ und Einbrecherkreiſen unter 
dem Pſeudonnm Franek und Staſick bekannten Ein⸗ 
brecher Jan Jaſzezak und Steſan Szwakek ſtanden. 
Sie hatten einen großen Stab von Mitarbeitern und Heh⸗ 
lern um ſich, ſo daß die geſtohlenen Sachen immer in kurzer 
Zeit untergebracht und ſchlecht auffindbar waren. Eine 
ganze Reihe von ſchweren Einbrüchen konnte der 
Bande bereits nachgewieſen und ein Teil des Diebes⸗ 
guls den Beitohfenen wieder zugeſtellt werden. Bei den 
Verhafteten ſes handelt ſich um neun Perſonen) wurden 
Einbrederwerfzeuge der verſchiedenſten Art vorgefunden. 

Einbrecher drangen in der Nacht zum 8. d. M. in das 
Bureau des Hutgeſchäfts Wojnarowfki, Hofſtraße 3 
ein und durchwühlten alle Schübe. Für mitnehmenswert 
erachteten fie nur einen Browning im Werte von 60 Zlotn. 

Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine Verſon. die von den Gerichtsbehörden geſucht wird. 

„ 


1 Krotoſchin, 8. November. In einer Nacht vier 
Landwirte beſtohlen. In der Nacht zum Diensta 
wurde dem Landwirt Joſef Panek aus Benice ein Pier 
aus dem Stalle geführt und — wie die Spur verriet — in 
der Nähe des Gehöfts eines gewiſſen Joſef Stelmaſzyk an⸗ 
gebunden. In der Zwiſchenzeit ſtahlen dieſelben Diebe aus 
der Stallung des Wirts Grande zwei Geſchirre und aus 
der Scheune des Landwirts Kepa einen Kutſchwagen. Bei 
Stelmaſzyk „fanden“ fie einen Sack mit Bettfedern und 
hinterließen für dieſelben eines der bei Grande geſtohlenen 
Geſchirre. Mit ihrer Beute fuhren fie. nun auf Feldwegen 
in der Richtung nach Koſchmin davon. Am nächſten Morgen 
leitete die Polizei Unterſuchungen und ſchließlich die Ver⸗ 
folgung ein. Schon um 8 Uhr teilte die Polizeibehörde in 
Jarbein mit, daß fie zwei verdächtige Perſonen mit Wagen 
und Pferd feſtgenommen, die ſich auch als die geſuchten 
Diebe entpuppten. 

es, Mrotſchen (Mrocza), 8. November. Der heutige 
Wochenmarkt war ſehr ſchwach beſchickt und infolge 
deſſen zogen die Preiſe an. Man forderte: Butter 2,80, 
ſpäter 3—3,20, Eier 2,50—2,80, Weichkäſe 0,60, Birnen 0,20 
bis 0,30, Apfel 0,15 0,30, Pflaumen 0,30, Weißkohl 2—3 die 
Mandel, Rotkohl 0,20—0,30, Zwiebeln 0,30. Junge Hühner 
koſteten 2,50—3, alte 4—5, Enten 5—8. Gänſe 11—13, Fett: 
gänſe 1,70 das Pfund. Kartoffeln brachten 4—5 der Zentner. 

l Dfteowo, 8. November, Fingierter Überfall. 
Wie uns mitgeteilt wurde, hat der ſeinerzeit berichtete Über⸗ 
fall bei Daniſzyn — bei welchem dem Landwirt Fr. Nowieki 
680 Zloty Bargeld geſtohlen ſein ſollten —, nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Wegen Irreführung der Behörden wird nun 
Nowieki zur Verantwortung gezogen. — Zu 15 Jahren 
ſchweren Kerkers wurde der Gattenmörder Michal Steron 
aus Przygodzice vom Bezirksgericht Oſtrowo verurteilt. 

( Pudewitz (Pobiedziſkah, 8. November. Selbſt⸗ 
mord. Am Dienstag wurde der frühere Bahnvorarbeiter 
Harmel, in Kocanowo bei Pudewitz wohnhaft, von feinen 
Angehörigen in feiner Wohnung erhängt aufgefunden. Aus 
einem hinterlaſſenen Brieſe geht hervor, daß H. infolge ehe: 
licher Zwiſtigkeiten ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Verlängerung von Einſuhrerlaubniſſen für ausländiſche 
Waren wird ſeit kurzer Zeit nach anderen Richtlinien als bisher 
vorgenommen. Es werden ſetzt nur noch ſolche Eingaben 
um Verlängerung berückſichtigt, deren urſprünglicher letzter Ter⸗ 
min ſpäteſtens 14 Tage vorher abgelaufen war Spä⸗ 
tere Eingaben werden nicht mehr berückſi chtiget. Die 
Sede e kann nur einmal auf 3 Monate verlängert 
werden. 


Gewichtsangabe bei Einfuhrerlaubniſſen. Die Bromberger 
Induſtrie⸗ und Handelskammer teilt den Importfirmen ihres Ge⸗ 
bietes mit, daß auf maßgebende Mitteilung des Finanzminiſte⸗ 
riums hin als Nettogewicht — wie es in den Erlaubnis⸗ 
beſcheinigungen zur Einfuhr verbotener ausländiſcher Waren an⸗ 
gegeben iſt — das Gewicht zu betrachten iſt, das als Grunde 
lage für die Zollbemeſſung gemäß den verpflichtenden 
Vorſchriften des Zolltariſes dient. 1 


Schmalz⸗ und Speckeinſuhr zu ermäßigten Zollſätzen. Am 
6. d. M. iſt bekanntlich die vom 25. September datierende Ver— 
ordnung über eine Erhöhung des Einfuhrzolles für Schmalz und 
Speck in Kraft getreten. Im Zuſammenhaung damit iſt jedoch ein 
Kontingent für die Einfuhr von Schmalz und 
Speck ſeſtgeſetzt, für das der Zoll nur in der früheren 
Höhe bezahlt zu werden braucht. Die Hälfte dieſes Kontingentes 
wird im Monat November, die andere Hälfte im Dezember erteilt 
werden. Im Rahmen dieſes Kontingentes darf nach Polen zu 
einem niedrigeren als dem gegenwärtigen Zollſatz ſolſch Schmalz 
und Speck eingeführt werden, das ſpäteſtens am 5. Novem- 
ber nach Polen aufgegeben wurde. Dieſer Termin muß 
mit einem Konnoſſement nachgewieſen werden, das direkt 
nach Polen, mit Verladeerfaubnts in Hamburg oder einem anderen 
Hafen ausgeſtellt iſt. Die Bromberger Handelskammer 
empfiehlt den Schmalzimporteuren ihres Bezirkes daher, ſich mit 
entſprechenden Eingaben unverzüglich an fie zu wenden und Des 
tont, daß nur ſolche Eingaben berückſichtigt werden können, die 
ſich auf die erforderlichen Dokumente (Lieſerungsvertrag und 
Konnoſſement) ſtützen. 


Maßnahmen zur Bekämpfung der Wechſeltriſis. Am 16. v. M. 
fand eine Sitzung des Bankkomitees in Warſchau ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß daran wird folgende Reſolution veröffentlicht: „Die zu bes 
obachtende Verlängerung der Wechſeltermine im 
Handelsverkehr iſt, vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus, 
als ſchädlich zu bezeichnen, beſonders dann, wenn in den ein⸗ 
zelnen Induſtriezweigen der Warenumſatz weniger Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt, als die Wechſel laufen. Eine derartige Finanzie⸗ 
rung der Kouſumtion ſteigt ins Unermeßliche und bewirkt eine 
künſtliche Entfaltung der Konſumtlon. In nächſter Zeit wird ſe⸗ 
doch die Konſumtion wieder auf den normalen Stand zurückſinken 
müſſen und ſich bedeutend verringern infolge der augenblicklich 
von den Konſumenten uneinheitlich getragenen hohen Koſten ihrer 
Finanzierung. Dieſer Umſtand kann evtl. eine allgemeine Anz 
duſtriekriſts zur Folge haben. Zwecks Verhinderung eines weiteren 
Steigens der Wechſeltermine, die in keinem Verhältnis ſtehen zu 
den Mitteln, wie ſie auf anderen Gebieten angewandt werden, 
wäre es angebracht, zwiſchen den Staats⸗ und Privat⸗ 
banken ein Abkommen zu treffen, das grundſätzlich die 
Termine für Wechſel, die diskontiert werden, feſtlegt. 
Dieſe müßten für jeden Induſtriezweig nach gründlichem Studium 
der realen eee und des Umſatzes ihrer Er⸗ 
zeugniſſe feſtgelegt werden.“ Die vom Komitee beſchloſſene Re⸗ 
ſolution war Gegenſtand lebhafter Beratungen und wurde von den 
Bankkreiſen akzeptiert. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 ®, Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 92,00 B. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. 
Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 
49,00 , Notlerungen je Stück: öproz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 104,00 G. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
duftrieaftten: Dr. Roman May 117,00 B. Unia 200,00 . 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, — ohne Umſatz. ) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ae „Monitor Polfti“ für den 9. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 8. November. Danzig: Ueberweiſung 57,71 
bis 57,91, bar 57.80 —57,94. Berlin: Ueberwelmg Warſchau 4005 
bis 47,15, Kattowitz 46,95 47,15, Poſen 47,00— 47,20, bar gr. 46.90 
bis 47,30, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſun, 
43.25, Riga: Ueberweiſung 58,75, Bra 95 Ueberweſſung 377,80, 
3 wi and: Ueberweiſung 214,50, ien: Ueberweiſung 

D Var 

Warſchauer Börſe vom 8. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357,75, 358,65 — 356,85, Babe —. 
Kopenhagen —, London 43,23 ½, 43,31 — 43,13, Newyork 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 34,83, 34.92 — 34,74, a 26,48 — 26,36, Riga 
—, Schweiz 171.60, 172.03 — 171,17, ockholm 238.40, 239,00 — 
237,80, Wien 125,37. 125,68 — 125,06, Italien 40,71, 46,83 — 46,59. 

Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
8. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., —.— Br., Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin 122,706 Gd., 123,014 Br., Warſchau 57,71 G8. 57,91 Br. Noten: 
London —.— Gd., —,— Br., Berlin —.— Gd., —— Br., Newyork 
—— Gd. —— Br., Kopenhagen —— Gd., —— Br., Warſchau 
57,80 Gd., 57.94 Br. 

üricher Börſe vom 8. Novpbr. Amtlich.) Warſchau 85,25, 
8 5,1917% London 25.19 ½¼ Paris 20,29¼ Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,21, Belgien 72,22¼, Budapeſt 90,61, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75. Holland 208,45. Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 133,50, Spanien 83,75, Buenos Aires 219½ 
Tokio 2.49 /, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12 ¼ Athen 6,72¼ Berlin 
mit un 9,12°/,, Ronitantinopel 3,81. Priv.⸗Disk. — , Tägl. 
- 


Zloty. R 


laut „Drzewo Polſkie“ folgendermaßen: 


in Blöcken, 


3 Reger-Seifenpulver! 4 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34. do. kl. Scheine 8,84 #1, 1 Pfd. Sterling 43,00 31. 
100 Schweizer Franken 170,91 31. 100 franz. Franken 34,69 Jl., 
100 deutſche Mark 211,44 31, 100 Danziger Gulden 172,27 J.., 
tſchech. Krone 26,31 31., öſterr. Schilling 124,87 31. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
8. November 
Geld Brief 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ „ 


lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.768 1.772 1.768 | 1.772 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.191 4.199 
8.48 Japan.. I Jen. 1.951 | 1955 | 1.948 | 1.882 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. 20,857 20,897 | 20,857 | 20,897 
— Konſtantin 1 tet. Pfd. 2.109 | 2,113 2.107 2.111 
4 ¼ [London 1 Pfd. Sterl.] 20.337 20.377 | 20.336 | 20.376 
5% [Newyork. . 1 Dollar 4.1950 | 4,2030 | 4.1950 | 4,2030 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.5005 | 0.5025 | 0,500 0,502 
— füruquay 1 Goldpej.| 4.266 | 4.274 | 4.266 | 4.274 
4.5 % |Umiterdam . 100 Fl.] 168.28 168,60 | 168,23 | 168,57 
10 % Athen 5.423 5.435 | 5425 | 5435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.278 | 58.395 58.27 58.39 
6% [Danzig . . 100 Guld.] 81.34 81.50 81.33 81.49 
6.5 %% 15 elſingfors 100 fi. M. 10,553 10 573 10.553 | 10,573 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 21.955 | 21.995 | 21.96 | 22.00 
7% Jugoſlavien 100 Din. 7.370 7.384 7.370 7.384 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 111.79 | 112,01 [111.79 | 112,01 
8% [Liſſabon „ 100 Elsc.| 18,88 18.92 18.88 18.92 
5.5 % [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.76 | 111.98 | 111.76 | 111.98 
3.5% [Paris . 100 Fre 16.38 16.42 16,38 16,42 
5% [Prag . . 100 Kr.] 12.432 | 12,452 | 12,431 12.451 
3.5 %% Schweiz .. 100 Fre.] 30.71 80.87 | 80,70 | 80.86 
10% Sofia Leva] 3.029 3.035 3.029 3.035 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 67.60 67,74 67,60 67.74 
2.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112.12 | 112,34 | 112,09 112,31 
6.5% Wien. 100 Kr.] 58,965 | 59,985 | 598.975 | 58.095 
6% [Budapeſt ... Bengö! 73,10 73.24 73.10 73.24 
8 / Warſchau . 100 3. 46,95 | 47.18 | 47.00 47.20 

; Produitenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 


Handelskammer vom 8. November. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 41,00—42,60 31. Roggen 33,00 —33.75 15 
Wintergerſte 3334.00 Zl., Braugerſte 36-37 31, Volgeroerbſen 
bis , poln. Erbſen 46—49 Zloty, Biltoriaerbien 64—70 Zloty, 
Hafer 32.50 — 33,50 Zl., Fabriktar toffeln bis — Zt, Speiſekartoffeln 
—,— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70%, —— Zloty 
do. 65°/, -,— Zloty, Roggenmehl 70% —— Zloty, Weizentleie 28,50 
oggenkleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 

Getreide. Warſchau, 8. November. Abſchlüſſe auf der Ges 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 36,50—37, Weizen 47—48, Braugerſte 36,50—37, 
Grützgerſte 35— 35,50, Einheitshaſer 36,50—37, Rapskuchen 43,50—41, 
Noggentleie 28—29, Weizenkleie, mittlere Sorte 28—29, grobe 28 
bis 20, Welzenmehl 4/0 A 82—84, 65proz. 74—76, Roggenmehl 
70proz. 49—50. Tendenz ruhig, Umſätze etwas größer. 

Berliner Produttenbericht vom 8. November. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 208—211, Oktober —, Dezbr. 226,50, März 234,50, Mat 241. 
00 märk. 199—202. Dezember 217,00, arz 226.50, Mai 
232,00. Gerſte: Braugerſte 230— 248, Butter» u. Induſtriegerſte 202 
bis 212, Mais lofo Berlin 221—223. Weizenmehl 26.25— 29,50. Roggen» 
mehl 25,50 — 28.65. Weizenkleie 14,60 14,80. Weizenkleiemelaſſe 
15,00 — 15,25. Roggentleie 14,60—14,80. Raps 340-350. Viktoria⸗ 
erbſen 4400 53. Rapskuchen 19.80 — 20,20. Leinkuchen 24.60 24,80. 
Trockenſchnitzel 14.40 — 14.70. Soyaſchrot 22.00 — 22.70. Kartoffel⸗ 
flocken 19,30—19,70. 

Tendenz in Weizen ſchwach, Roggen ſchwach. 

Berliner Eiernotiz vom 7. November. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½½ normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11-117. 


Holzmartt. 


Die Richtpreiſe für polniſches Holz per 1 m? (Kubikmeter) frei 
Waggon Verladeſtation (wo nicht anders vermerkt) geſtalten ſich, 
Kieſer: Blöcke nicht 
not.; Langholz (das Stück 1 m? im Durchſchnittj nicht not.; Stamm⸗ 
ware in Blöcken loko Grenze Mk. 90—100; Mittelware Mk. 50; 
Aſtreine Seiten loko Grenze Mk. 80—82; Waggonbretter Mk. 65; 
Waggonbohlen Mk. 62 (beides loko Grenze); Telegraphenſtangen 
und ⸗Maſten Sh. 23—24; Grubenholz Dollar 3,25, Sleepers loko 
Danzig d. St. Sh 8,7; Schwellen 1. T. Mk. 4,0 (lofo Grenze). 
mare 1 Bohlen 1 Std. L 10,5 loko Danzig; Schleifholz 

ollar 3,25.“ Eiche: Prima Fournierſtämme L 8—9; Stämme von 
über 50 Zentimeter I. 5,10; von 40—49 Zentimeter m 
30-39 Zentimeter Sh. 55—60; Stammware in Bl. (loko Danzig) 
L 4,15; Schwellen das Stück Dollar 1,50; Binder (Ausl.) Dollar 
13,50, Plancons (Kubikfuß) Sh. 4, Frieſen Dollar 20. Ahorn: 
ajtfrei von 35 Zentimeter im Zopf Sh. 50; Weißbuche: aftjrei von 
25 Zentimeter im Zopf Sh. 25; Erle: aſtfrei von 25 Zentimeter im 
Zopf Sh. 35.—36; Birke: aſtfrei von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 25 
Eſpe: aſtfrei von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 30; Rotbuche aſtfrei 


von 90 Zentimeter im Zopf Dollar 5,50—6. 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 8. November. fo 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banfa ⸗ Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Alu⸗ 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, 
Kupferblech 4,40, i 
Berliner Metallbörſe vom 8. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher 1 —,—, Oriqinalhüttenaluminium (98/99 ¼ 

alz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
barren 99% 194, Reinnickel (98—99 % 350. 
84-87, Zeinfilber für 1 Kilogr. fein 79,5080. 78. 


Geflügelmarkt. 


erliner Geflügelnotiz vom 7. November. Geſchlachtetes 
Gef el. Sener hie! Suppen, / Kg. 1,00 —1.05, Ila /. Kg. 0,80 
i , Bouleis, / Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte '. 28. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0,70--0,80, alte, Stüd 0,60-0,65, Staliener 
T. bis —, Gänfe, junge, la, „ Ag. 0,95—1,35, la, / Kg. 0,85 bis 
0,95, Enten, la, / Kg. 0,80 — 1,20, Ila, / Kg. 0.90 — 1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 9. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahemünde / 3,32 Meter, it 


bis 0, 


GhHefeedatteur Gotehold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wie fe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitifhen 

Teil: Martan Hepke; für Anze inen und Reklamen: Ed mund 

Przygodzkl: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 246. 


70—75, von 


Es werden folgende 


Antimon⸗Regulu⸗ 


* 


12 junge Kaufleute 
ſuchen Lehrer, welcher 
volniſchen Unterricht 
abends v. 5.45-7.30 Uhr 
erteilt, da v. außerhalb. 


Gertrud Pansegrau 
Paul Krakau 


Meinen verehrten Kunden und dem geschätzten Publikum gebe ich 
hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft für 


Off. an Sägewk. Arend, | 
Przyfubie 1 Solec Kuj. een ene Futlerstoffe u. Schneider-Sedar/sariikel 
pocz.Liele,p.Bydgojäcz. 


November 1928. 6635 


von der ul. Pomorska 59, 1 (Rinkauerstr.) 
nach meinem neuen Lokal in der 14855 


ul. Gdanska S 


(Danzigerstr.) verlege, wo ich obige Arfikel in noch 
weit größerer Auswahl führen werde. 
Die Eröffnung erfolgt am Montag, d. 12. d. M. 


Gleichzeitig nehme ich in demselben Lokal ein reichhaltiges Lager in 


Mauufakfurwaren 


auf, und empfehle dem geschätzten Publikum sämtliche Artikel zu 
zusserst niedrigen Preisen. Hochachtungsvoll 


B. Woweorackzi. 
ze 
Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 6483 
Bücher⸗Reviſor 


14887 


Am 7. November, 8 Uhr morgens, verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Jözef Luckowicz 


im Alter von 80 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 6656 
Frau Agnes Luckowicz. 
Bydgoizcz, Berlin, den 9. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
10. d. Mts., vom Trauerhauſe, Sienkiewicza 27 aus ſtatt. 


SS rr — 


r 


alh so teuer 


N Nach ſchwerem, in Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden verſchied am 6. No⸗ 
vember, abds 9 Uhr, ganz ſanft mein Ü 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, der 


zur 


r ; 


1 Dachdecker Anıeriigung von G. Borreau 82 her ehen 80 ut | 
Heinrich Beyer eU, ieee gui 
im 5 — den 74 aden Drahtseile, ie sämtlich ländisch 
ies zeigt im Namen der trauern= , i ISche 
den Hinterbliebenen tiefbetrübt an Anzeıgen . wie sämtliche aus än | n 
Emilie Beyer geb. Körber. emohehn sich - eer un Seifenflocken sind meine 
Bromberg, den 9. November 1928. A Ditm Weißstrick |} 
Die Beerdigung findet am Sonn: ‚8 J. ann lielert 14808 0 3 0 
abend, d. 10. d. M. nachmittags 3 Uhr, . A S. Muszyns kel, ee 0 
von der Leichenhalle des Gemeinde⸗ Byagoszcz. Seilfabrik, Lubawa |# Nin 5 
friedhofes an der Schubiner Chauſſee F | 1" \ fi 
aus ſtatt. 1nsss ig | Mitte ti 0 Ä * 13 
25 ypot eken Baer 2 ra 3 Gänge, empfiehlt AAA w 
1928 Reſtaurant 14286 eee 
reguliert mit 9 2 
Heute Nacht 1 uhr entſchlief ſanft n ‚gutem Erfolg ae — 1 Babers Garten. 1 Ein großes Paket 


nach langem ſchweren Leiden unier 
lieber Vater, Sohn, Bruder u. Onkel, 
der Gaſthofbeſitzer 


Robert Schmidt Mer, 


im vollendeten 54. Lebensjahre, was h 3 
mit der Bitte um ftille Teilnahme f Lanziühetee Praise. in Vefour 


anzeigen 1 g 5 1 
Schneidermeilter Haar- und Volle die 


Im Namen der trauernden Hin⸗ 

terbliebenen Mutter und Kinder. übernimmt die Anfer⸗ Spori-Mäizen 
6, 8. 28. tigung neuer ſowie „ 

Gac, den 8. November 1928 enden alter Sachen. empfiehlt 14847 

führt auch Flickarbeit 


ö kostet nur 21 1.10 „ 
Ernst Mix, Seifenfabrik | 


bedr. 1887 Bydgoszcz. Ger. 1887 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


CL 
ee den ehen ute 
ulica 8 1725 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 


tag, dem 12, Novbr., nachm. 3 Uhr, gut und billig aus 8 
m Trauerhaufe aus ſtatt. W. Heile, Bydgoszcz, Roman Lewandowskı 9 g 
ulica Dworcowa 22/23. Jrüher Untermann Topfware, gute Sorten, empfiehlt 
ne jene: .... ulica Gdanska 8. Gartenbaubetrieb G. Borchert, Michale 
poczta Grudziadz. 14824 
Alarme ea Ze ELTEEITITTILLLLELTITTE 
Donnerstag, den 8. November 1928, 1 Uhr nachts, i dagen und did zu staunend billigen 7 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden unſer lieber liefere auch gute Muſſt Preisen 


Kollege, der zu Hochzeiten, Geſell⸗ T m __ tort mit- 
Gaſtwirt beter und dere, Passhilder wer 


Bi 
25 2 N 
vammopnone: 
vergnügungen. mie 1 

| 2 DA Paul erer nur Gdanska 19. Um & 25 
0 er mi KKilavierſtimmer, . A. Rüdiger. 14460 2 

| F 
| EdeBrüdenitr. Tel. 273 i E 
ö = 


Gaẽ eee eee ’ Ar 
im 56. Lebensjahre. a Schirmreparaturen 5. u. 16. November elektr. Aufnahmeverlahren, 14845 


In dem Verſtorbenen verliert der Verein ein 1 aa einde n beginnt die Ziehung der 18. Polni- 


8 N weh F nicht repargturfähige scnen Staats-Klassen-Lotterie. f 
e 1 | 2 ana, Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 
Grudzigdz und Umgegend. | — 5 8 8 


Das Begräbnis findet am Montag, dem 12. Novbr., Kirchl. Nachrichten 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem Sumanoge. Freita⸗ 
Kirchhof in Gas ſtatt. f 14864 nachm. 4'/, Uhr. Sonn⸗ 
abend, vorm. 9½ Uhr 


1 — Neumondweihe). Nachm. 
4.“ Uhr. — Wochentage 
vorm. 7'/,. nchm. 4½¼ Uhr. 

T.... near on nun mund arm nr ya muanan anne rn. 22 mn aan mern Be te Make 
9999999999999 HH 999999 


3 
Habe die Zahnpraxis von 
Fräulein D. Mosler übernommen 


Zahn -Arzt 
M. Spielmann 


Gdanska 147 Gdanska 147 


© Aufnahmen höchster Vollendung © 


in gr. Auswahl 


1 66 E 
-Musſca , Bydnoszez, Dworcowa 90. 3 
i 


'Nutzet die Gelegenheit!|Hutumnesserei!! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt werden umgepresst 
schnell — billig. 13940 


| verschie dene ＋ el 2 & Bydo., — 22/23. 


um 20% billiger die Firma 14520 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113.| 4 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Ä 
— — — 


Nit dem Hauptgewinn 


zt 750.000.— 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum ! 
Die Hälfte der Lose gewinnt ! 
Bis jetzt haben wir schon unseren 
geehrten Spielern über 
15 Millionen Ztoty 
ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. Daher 
wer gewinnen will, der beschleunige sich 
‚mit dem Einkauf glücklicher Lose in der 
ältesten und glücklichsten Kollektur 
. West-Polens 


W. Kaftal i Ska. 


vormals Kollektur der 
Görnoslaski Bank Görniczo- 
f Hutniczy 
Katowice, ul. sw. Jana 16. E 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci 26 


2 b. K. O. 304 761. 
x a 2 f ©) iR — 2 | Originelle Spielpläne gratis! 
üchtun Ta bzlerep! 12 Briefbestellungen werden prompf und h 
7 in nur la Qualitäten genauestens erledigt. 18849, 
Am 9. 11. ist in Bydgoszcz imTapezierer-||| für Anzüge, Paletots Bestellung! 
gewerbe Streik ausgebrochen. Wir an die Kollektur W. Kaftal i Ska. 


g ö | - 30 Nr. 16. 
warnen alle Kollegen in anderen Orten, Ulster, Joppen, Pelz Kn i 


Bydgoszcz Szubin 
Celefor Nr. 965 Telefon Nr 4 


Ju.P.Czarnecki 
‚Denfisten 
Jagielions ko (Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstunden: 18283 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


14773 


%% 


ER 

Donnerstag, d. 15. November, 
= abends 8 Uhr 

in der Deutschen Bühne 


A Einmaliges Bastspiel 


| ir Wander-Rammer-Oner 


der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutscher Kunst 


Die 3 
aus dem Serail. 


Singspiel in 3 Aufzügen. 
Text v.Bretzner, frei bearb. v. Stephanie d. J. 
Musik von W. A. Mozart. 


* 


Nuülſche Bühne 
Bydgoſzez T. 3. 
Sonntag, 11. Nov. 1928 
abends 8 Uhr 
zur Feier des acht ⸗ 
jührigen Beitehens d. 
Deutſchen Bühne und 
zur Feier der Wieder⸗ 
kehr von Schillers Ge⸗ 
burtstag als 770. Auf⸗ 
führung 1. Gründung 


Anfertigung der modernsten 
zahntechnischen Arbeiten im 
eigenen Laboratorium. 


f 
2 
eee ee 


000901009 


.. Regie: Willy Grunwald. 
um unnötige Ausgaben zu vermeiden, bezüge, Hosen etc. Hiermit bestelle ich: AR Dirigent: Generalmusikdirektor H.Knapstein der Bühne \ 
vor der Zureise nach Bydgoszcz zwecks in größter Auswahl ä wF!VI ‚ ¾ viertel Lose zu 21 10.— | Kammerorchester Die Karlsſchüler 
Aufnahme der Arbeit. beer] Kaufen Sie am vorteilhaftesten in IM. halbe Lose zu 2 20. f der Gemeinnützigen Vereinigung MShauviei in 5 Atten 
a Bu g g dem ältesten Special - Tuchhaus usa ganze Lose zu zf 40.— Bühnenbild: 1 von Heinrich Laube. 
Stowarzyszenie pomocniköw tapicerskich Den entfallenden Betrag 2 Theater-Kunstgewerbahaus G. m. B.. Eintrittskarten für 


Abonnenten Freitag. 


yekoven-Steng lin, ee 
impeko tenger Berlin freier Verkauf Sonn 


na Wielkopolske i Pomorze, A. Kuts ch k e ine Nr A en auf 


1 b Kostüme: Bernd Lürgen. abend inJohne's Buch⸗ 
Ba N 4 N F Kintrit'skarten für Mitgl. 6.50, 5. —. 3.50. handig., Sonntag v. 11 
ii eee eee 8 8 Ska | Vor- ul Zuname: 2480 zi, für Nichtmitgl. 7. 5.50, 4-,3- in eie 1 f. ab 7 Uhr an der 
Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe u. Wüſche Gegründet 1895 13765 EM Genaue Adresse:. der Buchhdl. E. Hecht Machf., Gdanska 19. e g 

wird billig angefertigt ul. Dworcowa 6, 1 Tr. a r b b ä 


